
(Wochenblatt)
B e,ug»-PreiS  m it Postverseuduug ,

<9anfiUE)rig......................... K  8.—
H a lb j i lh r ig ............................. 4.—
B ie rte ljiih rig ..........................  2.—

Pr innmerotionS-Belräge und EiufchaliungO-GebUdre» stnd 
oottm» und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t le it u n g  und V e r w a l tu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfranfirte Briefe werden nicht P re ise  f ü r  W a id h o fe n  r
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt. G a n z jä h r ig ...........................K 7.20

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste Mal mit 10 h. und jedes folgende^Mal mit 6 Ii pr. Halbjährig . * 3 60
Zspaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltnngs- j Vierteljährig . . , ,  1 80
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen. p r  Zustellung in« Haus werden vierteljährig 20 h

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m . berechnet.
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Amtliche Mittheilungen
bet Gtadtrathe» M aidhofen an der Vbbt.

ä  884.

Kandmachung
b e t e f f e  nd d c n Z e i t p u n k t  de r  L o s u n g  f ü r  di e 

d i e s j ä h r i g e  r e g e l m ä ß i g e  S t e l l u n g .
Di e Losung für die zur diesjährigen regelmäßigen Stellung 

zum erstenmal Berufenen, in der Stadt Waidhofen a d. Abbs 
heimatberechtigten Stellnngspflichtigen des Geburtsjahres 1880 
wird am 20 Februar (. I . ,  3 Uhr nachmittags in der Ge­
meindekanzlei stattfinden.

Dies wird m it dem Beifügen verlautbart, daß das per­
sönliche Erscheinen der betreffenden Stellungspflichtigen zum 
Losung-acte nicht erforderlich ist, jedoch auch den Eltern oder 
Vormünder» derselben das Erscheinen freisteht.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Dbbs, am 9. Februar 1901.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l e n k e r  m. p.

b e t r e f f e n d  d e n  L i c h l b e z u g  v o m  s t ä d t i s c h e n  
E l e k t r i c i t ä t s w e r k e .

Sowohl die P. T . Lichtabnchmer, als auch die Installateure 
vernachlässigen die Einhaltung der zur Evidenzhaltung nothwen­
digen Vorschriften. Es wird daher neuerlich folgendes ve ilau lbart:

1. Nachdem die Stadtgemeinde das Licht abgibt, so ist 
cs selbstverständlich, daß bei den» S t a d t r a t h  »Ludst der 
ausgeschulten und der bor' erhältlichen Drueksorlcn der Licht­
eventuell Kraftbezug angemeldet werden muß.

Schon diese Anmeldung hat zu enthalten, ob der Strom 
im Pauschale oder nach Zähler bezogen werden will. W ird 
später eine Aenderung in der M odalität des Lichtbezuges beab­
sichtigt, so ist dies gleichfalls sofort anzumelden, die Zähler müssen 
erst von Fall zu Fall bestellt werden und können, da dieselben 
von der Normal-Aichungscommission durch 6 Wochen ausprobirt, 
unter 3 Monaten kaum geliefert werden.

Andererseits muß sich die Stadtgemeinde vorbehalten, im 
Falle de« Uebergange« vom Zählerfiistem zum Pauschalsystem 
für den freigewordenen Zähler Ersatz zu verlangen.

Treten im Laufe der Ausführungen Abänderungen gegen­
über der Anmeldungen ein, so sind diese unter Ergänzung des 
Planes gleichfalls sofort anzuzeigen.

Die Herren Installateure haben die Pläne vor In a ng riff­
nahme der Ausführung vorzulegen.

W ird  eine bereits collaudirte Anlage erweitert, so ist die­
selbe wie eine Neuanlage unter Planvorlage anzuzeigen, widrigen- 
falles nach Punkt 38 der Bedingungen vorgegangen werden würde.

Die Einhaltung dieser Vorschriften ist zur Aufrechthaltung 
einer geregelten Buchhaltung unerläßlich und es können hievon 
keine Ausnahmen gemacht werden.

Es werden daher jene Consumenten, welche die erforder­
liche Anzeige unterlassen haben, aufgefordert, dieselben sofort zu 
veranlassen.

Die Herren Unternehmer der Installationen werden auf­
gefordert ihre Comittenten auf diese Bestimmungen aufmerksam 
zu machen und werden für die Befolgung verantwortlich gemacht, 
widrigenfalls Ihnen die Jnstallations-Befugniß entzogen werden 
würde.

Stadlrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 15. Februar 1901.

Der Bürgermeister: 

D r. P l e n k e r  m. p.

Vom Aeichsrathe.
N icht ganz g la tt und ruh ig  verliefen die bisherigen 

Sitzungen des Abgeordnetenhauses, aber m it Rücksicht auf 
unsere, in  dieser Hinsicht in  den abgelaufenen früheren 
Sessionen leider gemachten Erfahrungen im m erhin derart, 
daß m it Berechtigung gesagt werden kann, daß bei einem 
großen Theile der Parteien Arbeitslust zu constatieren sei, 
verbunden m it dem ernstlichen Streben, wenigstens jetzt im  
Anfange alles zu vermeiden, w as Störungen und E r ­
regungen hervorrufen könnte.

Die leidige Sprachenfrage ist im m er wieder der Stein 
des Anstoßes, und wenn es auch gelang, eine größere De­

batte hierüber, vorderhand wenigstens, zu vermeiden, be­
ziehungsweise auf einen späteren Term in  hinauszuschieben, 
so ist doch sehr zu sorgen, daß die Bemühungen des A a- 
binetes, dis verschiedenen Parteien zu einem einverständ­
lichen Zusammenwirken bei Regelung dieser Angelegenheit 
zusammenzubringen, nicht so bald gelingen werden. -ZW

Ansonsten ist es ohne Zw eife l als großer E rfo lg  der 
Regierung zu verzeichnen, daß die W a h l des Präsidenten 
im  Abgsordnetenhaufe in vo ller Ruhe vo r sich gieng';» es 
wurde in  der Sitzung vom 8. d. 2R. de# Abgeordnete 
ZIToriz G ra f Better von der L ilie zum Präsidenten gewähkp 
und zwar m it von 37-s S tim m en; zu Vicepräsidenteu 
wurden gewählt die Abgeordneten p rade  und Zaczek.

Der neue Präsident gehörte der aus nur drei Z llit 
gliedern bestehenden ZRittelpartei Sex mährischen G roß ­
grundbesitzer a n ; derselbe ist der Sohn des Statthalters 
von W ähren, w a r bis vo r einigen Jahren im  S taats­
dienste, u. zw. in der Stellung eines Bezirkshauptnrannes.

Der 'Kaiser hat am \2 . d. 211. das neugewählte P rä ­
sidium des Abgeordnetenhauses in Audienz empfangen. 
A u f die Ansprache des Präsidenten Grafen V e t t e r  v o n  
d e r  L i l i e ,  m it welcher er dem ZIconarchen das Präsidium  
vorstellte, erwiderte der K a ise r:

E s  g e r e i c h t  Z N ir  z u r  B e f r i e d i g u n g ,  d a ß  
d i e  Z V a h l  d e s  P r ä s i d i u m s  so r as c h  u n d  v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  e i n  m ü t h i g  zu S t a  n d e g e k o m ­
m e n  i ft. 3  ch s c h ö p f e  d a r a u s  d i e  H o f f n u n g ,  
d a ß  n u n m e h r  b e s s e r e  V e r h ä l  n i s s e  i m  
P a r l a m e n t e  e i n t r e t e n  w e r d e n .  G e h e n  S i e  
a n  d i e  A r b e i t ,  d a s  ist d a s  W i c h t i g  st e u n d  
D r i n g e n d s t  e."

H ierauf wendete sich der Zfaiser an die beiden Vice- 
p'äsidcnten, gab fe in t; Fr.--.de--über/d»ren W a h l An-druck 
und erkundigte sich insbesondere M m  zweiten vicepräst- 
denten Abgeordneten D r. Zaczek über die Verhältnisse im  
mährischen Landtage.

Z n  der Sitzung vom  \2 . d. ZU. hat der Zllinister- 
präsident in einer kurzen E rk lä rung  den Standpunkt ge­
kennzeichnet, welchen die Regierung in Bezug auf das A r ­
beitsprogram m  des Reichsrathes einnimmt. A us der ganzen 
Rede des Zbiinisterpräsidenten athmet volles Vertrauen in 
die wiederhergestellte Arbeitsfähigkeit des Parlamentes, — 
als ob der Friede m it den Ezechen schon perfekt wäre.

Der Zllinistsrpräsident sprach w e ite rs :
„Gegenüber so manchen, m it einer gewissen Em sig­

keit verbreiteten Gerüchten möchte ich vo r A llem  betone», 
daß w ir  keine geheimen Hintergedanke» haben und keine 
haben wollen. Die Regierung w ird  in allen ihren Aeußer­
ungen klar und bestimmt sein, und so bemerke ich denn, 
daß w ir  durchaus nicht darauf ausgehen, nu r rasch die 
W a h l der Delegation und Tuotendepulation zu sichern, um 
den im  V orjah re  nothwendig gewordenen Weg als einen 
uns etwa lieb gewonnenen wieder aufzusuchen. W ir  sind 
vielmehr bereit, sofort in  die parlamentarische A rbe it ein­
zugehen; Sie werden dies an unseren Vorlagen und ins 
besondere an deren Reihenfolge erkennen. Bauend auf 
die A rbe itsw illigke it des hohen Hauses, dürfen w ir  fü r den 
ersten Abschnitt der Session m it Rücksicht auf den Umstand, 
daß im  hohen Hause seit vier Jahren  der S taatsvoran­
schlag nicht erledigt worden ist, w oh l zunächst die In a n ­
griffnahm e der Behandlung des Budgets, sowie anschließend 
daran im  allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse der 
Vorlage  über die Investitionen verlangen, lü t r  würden 
dann dem hohen Hause empfehlen, den Gesetzentwurf, be 
treffend die Erhöhung der Branntweinsteuer, in  Berathung 
zu ziehen, deren ZNehrerträgnis den E innahm en der ein­
zelnen Königreiche und Länder zu statten kommen soll. 
Auch würde die Regierung W erth darauf legen, daß 
endlich die Angelegenheit der coniulativen W a i s e n ­
k a s s e n ,  die schon so lange d iscutirt w ird , einer 
befriedigenden Lösung zugeführt werde. Inzwischen würde 
das R  e c r  u t e n c o n t i n g e n t zu votiren sein, da die 
Stellung an einen - gesetzlich bestimmten T erm in  ge­
bunden ist. Die übrigen, als dringlich zu erkennenden V o r ­
lagen werden dann jedenfalls successive an die Reihe 
kommen. Das hohe Haus möge daraus entnehmen, daß 
w ir  uns nicht in die Beschaulichkeit der Bureaux flüchten 
wollen, sondern w ir  stehen als Z llänner der A rbe it vor 
Ih n e n , die nichts aufrichtiger wünschen, als die eheste 
W iederaufnahme der parlamentarischen Thätigkeit. ID ir  
wollen nur dem hohen Hause den Weg frei machen, der 
aus einer traurigen Vergangenheit herausführt, und w ir 
hoffen, daß Sie uns folgen werden."

I n  derselben Sitzung besprach Finanzminister D octor 
von B öhm  B aw erk den, dem Abgeordnetenhause zur B e ­
rathung in erster Reihe überwiesenen Staatsvoranschlag 
pro jflOH welcher m it bieberschuß von 8ZH.2U Kronen b i­
lanziert ;. die im  Wege der Laudesgesetzgebungen versuchte, 
aber nicht hurchgedrungene E rhöhung der Brantweinsteuer 
w ird  nunmehr- durch ein Reichsgesetz zu verwirklichen, an­
gestrebt u. zw. m it 20 Kronen per Hektoliter.

Die S tim m ung der parthe icn  ist a ll' dem gegenüber 
eine zuwartende, wenn w ir  von einigen m itunter nicht 
recht begreiflichen Lpectakel-Scenen von radicaldeutscher 

-und namentlich radicalczechischer Seite absehen, könnte 
man wirklich glauben, daß eine arbeitsreiche und friedliche 
Periode eingetreten sei. bind nothwendig wäre dieß so 
sehr, denn außer dem ungeheuren P rogram m e der Re­
gierung sind noch ungezählte Anträge und Dcinglichkeits- 
anträge und In terpe lla tionen  auszuarbeiten; insbesondere 
betreff Letzterer herrscht Gewitterschwüle, da die Ezechen 
verlangen, nicht nur in  czechischer Sprache interpellieren 
zu können, fordern auch fordern, daß diese czechischen In te r ­
pellationen im  pcotocotl so eingetragen werden.

Wiener-Brief.
(Der Einbrecher nl-3 Massenmörder — Popow, der bulgarische Distanzgeher.

- Dos monleiiegrmische Ecbprinzenpaar in Wir». -  König Milan ge­
storben. — Vcgalionöraih Dr. RosthornS Fctlnm. -  Der stieget in der Hol­
ding — Die schöne Anialia Holzmann — Fürstin BaNqanp SUailmann.

— Der Winter begiir t vom Dienen!)

Das neue Jahr hat mit einer Reihe so gruseliger M ord­
processe begonnen, daß w ir uns fast fragen müssen, ob w ir denn 
auch wirklich in Wien sind 1 Denn wer hätte gedacht, daß hier 
ia- •nastrem friedlichen Wien solch schauderhafte Morthaten voll­
bracht werden toYii:e«tpnie jene :eä Einbrechers Wär,cf, »er bei 
ein r  armen Familie einen Einbruchsdiebstahl verüben wollte — , 
dabei ertappt, gleich vier Menschen niederschießt und schließlich 
auch noch den einschreitenden Polizisten arg verletzt; oder der Fall 
jener M utter, die ihre Kinder vom Fenster des obersten Stock­
werkes in die Tiefe hinabwirft und dann selbst nachspringt; oder 
gar der haarsträubende Fall des verbrannten und theilweisc sogar 
verspeisten eigenen Kindes? Der Fall Wnnet gibt übrigens in 
mehrfacher Beziehung zu denken: er ist ein neuer Beweis dafür, 
wie sehr sich die Zeiten geändert haben. Früher haben Berbrecher, 
um unentdeckl zubleiben, sich in Wälder oder Gebirge geflüchtet, 
und ist ihre Spur auch nur zu oft verloren gegangen und 
konnte man sie nicht entiveu. Heutzutage ist das anders: derlei 
Subjecte flüchten in da« Gewühl der Großstadt und verschwinden 
in demselben! Wanek hat man wohl, weil auf frischer That 
ertappt und von Polizisten und Publicum verfolgt, endlich 
doch festgenommen —  dabei er auch beinahe gelyncht wurde; aber 
wo er vor seiner Ergreifung gewohnt, das zu eruircn, war man 
bisher nicht imstande. Es macht dieß eben die Großstadt mit 
nahezu l s/4 M illionen Menschen, —  solch ein verkommener 
Bosewicht mischt sich in das Menschengewühl eines anderen B e-, 
zirkes und verschwindet in demselben, es hat eben Jeder mit sich 
selbst und seinen eigenen Sorgen mehr als genug zu thun um 
sich auch noch um Andere zu kümmern Wanek ist nämlich wohl 
ein Slovak und angeblich aus Ungarn nach Wien gekommen, 
man hat ab r Grunde, anzunchme.i, daß er vor Berllbung des 
Verbrechens schon geraume Z  it in Wien zugebracht. —  Das 
Panoptikum am Kohlmarkt hat ihn bereits in seine Galer'c be­
rüchtigter Berbrecher eingereiht —  er steht, in Lebensgröße 
naturgetreu nachgebildet, in seinem unscheinbaren Anzuge in einer 
Ecke, die Hände mit einer rostigen Kette gefesselt. —

Ge» manchem Passanten der Ringstraße mag vor Kurzem 
eine sonnengedränntc Gestalt von südländischem Typus aufgefallen 
sein, ich meine den jungen Bulgaren Popow, der sich einen 
Rarnen gemacht hat durch seinen Fußmarsch von Sofia nach 
Paris zur Weltausstellung im vorig?» Jahre, und jetzt per E i­
senbahn heimkehrte. Der junge Mann, er ist Schüler der V II. 
Gyinnasialclasse, war an, 20 Feber v I .  von Sofia zu Fuß 
aufgebrochen, passirte Wien am 24. -März 'v. I . ,  hielt sich auch 
damals einige Tage hier ans, und erreichte nach Durchquerung 
Deutschlands Paris am 1. M a i v. I .  E r benölhigte also für 
seine Fußtour im Ganzen 70 Tage, wovon 23 Rasttage waren: 
die Zeit vom 1. M a i bis Ende 1900 weilte er in Paris. A ls 
Erinnerung an feilte touristische Leistung zeigte er sein Tagebuch, 
in welchem er sich in den Nächtigungsstationen Eintreffen und 
Abgehen bestätigen ließ. Ob er nickst besser gethan hätte, bei 
Berzichlleistung auf den. für sein weiteres Fortkommen im Leben 
wohl kaum fördernd wirkenden Fußmarsch, lieber das Schuljahr 
normal auf der Schulbank zu vollenden, und erst in der Ferial- 
zeit per Bahn nach Paris und zurück zu fahren? Denn Mangel
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Höllenstein a. d. AbbS. (Z t u e t  ro e h r b 1 11.)

Der diesjährige Feuerwehrball, dessen Reincrlrägnis der Fencr- 
wehr-Sterbecasse zufällt, findet Faschingmontag, de» 18 Februar in 
Herrn Ignaz Dietrichs Gasthoflocaliläten statt. Beginn uni 
7 Uhr abend«. E in tritt für Mitglieder I Krone, für Richt 
Mitglieder 2 Kronen. Damen frei.

Der äußerst gemeinnützige Zweck dem das Reinerträgnis 
zufließt, sowie die allgemeine Beliebtheit dessen sich der Gasthof 
des Herrn Jg. Dietrich'« infolge der guten Bedienung, sowie 
auch der Verabreichung von stets echten guten Wein, frischem
Bier und wohlschmeckende» Speisen erfreut, kann man aus einen
guten Besuch hoffen.

Oismttlllc bei Rosenau. ( H a n s  b a l l )  Fasching 
sonntag, den 17. Februar findet in Herrn Anton Gärtner'« 
Moralitäten in der Oismllhle ein Hausball verbunden mit einer 
Juxpost statt. Anfang 4 Uhr nachmittags E in tritt 80 Hell-r. 
Damen frei Musik der bekannten Brnckbacher Werkscapelle. 
Für Speiset, und Getränke ist bestens gesorgt.

H aag . ( V e r s a m m l u n g  der  B e z i r k s - G e ­
tto s s e n s ch a f t c it.) ' Sonntag, den 3. d. M . iand im Gast­
hause des Herrn Franz Pichlwanger eine Versammlung d-w Ge­
nossenschaften des Gcrichtsbezirkcs Haag statt. Zum Vorsitzenden 
wurde Herr Franz Pichlwanger. zu dessen Stellvertreter Ea il 
Wcißengruber gewählt. Es wurde über die Frage entschieden, 
ob die Genossenschaften bet der Bczirkskrankencassc, deren Sitz 
nun nach S t. Pölten verlegt werden fall, bleiben oder eine 
eigene genossenschaftliche Krankcncasse gründen sollen. Alle Ge­
nossenschaften, außer die der M ülle r, welche nicht vertreten war, 
sprachen sich einhellig für letztere« aus. Der Vorsitzende theilte 
der Versammlung mit, daß der Obmann der bisher bestehenden 
Krankcncasse Haag Herr F. Tojner die ihm zugesprochene Re­
muneration von 200 Kronen der neuen Genossenschaftscasse zu 
wenden wolle. D ie Leitung "4-8 nun mit dem Gcwerbeinstrucwr 
Herrn D r . Gstettner in Veromdung treten, um eine günstige 
und baldige Erledigung der Krankencasscfrage zu bewirken.

Nr. 7 ___________
an Reisegeld dürfte kaum die veranlassende Ursache der Fußtour 
gewesen sein, —  eher die Sucht, von sich reden zu machen — , 
selbst auf Kosten eines verlorenen Jahres in seinen Studien. —

Vor Kurzem war der montenegrinische Thronfolger, Erb­
prinz Danilo mit seiner Gemahlin in W ien; sein Aufenthalt 
war nur kurz, doch wurde der Prinz vom Kaiser in besonderer 
Audienz empfangen und hat der Kaiser das prinzliche Paar auch 
in dessen Absteigequartier „Hotel Im pe ria l"  besucht, —

Exkönig M ila n  von Serbien hat heuer in Wien nichts 
Gutes erfahren: kaum hier angelangt, überfiel ihn eine heftige 
Influenza, welche ihn wochenlang an's Zimmer fesselte; kaum ge­
nesen, richtiger gesagt noch nicht vollkommen wiederhergestellt, 
wollte er nicht länger krank sein, bauend auf seine sonst widerstands­
kräftige N a tu r; doch es ereilte ihn ein heftiger Rückschlag der 
tückischen, insbesondere in der jetzigen Jahreszeit so gefährlichen 
Krankheit, Das Consilium der Aerzte constatirte eine Lungen­
entzündung und war man sehr besorgt um das Leben des Königs. 
Und mit Recht! Denn kaum wenige Tage dauerten seine Athcmnoth 
und seine Herzbeklemmungen —  gestern, den 11. Februar 1901 
nachmittags trat Agonie ein, und nach wenigen Stunden, gegen 
1 / i 5  Uhr nachmittags constatirten die Aerzte seinen Tod!

Ein Leben war abgelaufen, welches, wenn es auch, namentlich 
in letzten Jahren zumeist der Freude und dem Vergnügen ge­
widmet war, sein Land immerhin zu einem Staate gemacht, zu 
einem Königthum; — demselben ein Heer nach europäischem 
Muster geschaffen und organisirt und wohlwollendes Bundesver­
hältnis mit seinein mächtigen Nachbartstaat zu «Stande gebracht. 
Das Serbenvolk hat M ilan  als seinen König geliebt, —  als 
Volk im Balkan, dem Oriente so innig verbunden, hat es die 
Hauptleidenschaft siincs Königs: die Liebe zu schönen Frauen, 
verstanden, und auch nachgesehen; —  das Heer aber hat M ilan  
als sein Ideal vergöttert! Unaunft der Verhältnisse haben M ilan  
in verhältuißmäßig jungen Jahren zur Thronentsagung veran­
laßt, — eine vernachlässigte Influenza hat den 47jährigen 
König auf den Catafalk gebracht. —

Das unerbittliche Schicksal spielt eben gar oft mit uns 
Menschen, seine Macht uns oft gerade dann so recht fühlen 
lassend, wenn w ir in völliger Sicherheit wähnen und an 
eine Gefahr gar nicht denken! Es ist erinnerlich, wie vielen Ge­
fahren der seinerzeitige Vertreter des Gesandten in Peking, Le­
gationsrath D r. v. Ronhorn, in Peking gerade während der 
kritischen Zeit im vorigen Jabre ausgesetzt war, und es ist ja 
auch bekannt, daß dessen jugendliche Gemahlin während der 
ganzen Dauer der schreckt chen Zeit der Belagerung durch die 
entmenschten chinesischen i> i  sen, als tröstender und rettender 
Enge! in holder Frauengenalt den Kämpfenden in ihrem Geist 
und Körper erschlaffenden uns anstrengenden Vertheidigungskampfe 
überall mit Raih und Thar bcistaud, daß selbe nicht nur als 
sorgsame Hausfrau für das tägliche Leben der Eingeschlossenen 
im GesandschastSgebäude so gut es eben möglich war, sorgte und 
schaffte, sondern auch den Verwundeten hilfreiche Hand und auf­
merksame Pflege widmete, ohne Rücksicht auf deren Rang obfcr 
Stellung, —  und daß diese Dame in Anerkennung ihrer ver­
dienstvollen Thätigkeit und Selbstaufopferung während der Be­
lagerung der Gesandschast von der französischen Republik 
mit dem Ritterkreuze des Ordens der Ehrenlegion ausgezeichnet 
wurde, nachdem schon vorher aus gleichem Anlasse unser Kaiser 
ihr den Elisabeihorden und die Kriegsmedaille verliehen.

Nun, Ende December v. I .  aus China heimgekehrt, hat 
wohl Jedermann dem verdienstvollen Paare nach den viele» 
Gefahren und Entbehrungen die erwünschte Erholung in der 
Heimat aus ganzem Herzen gegönnt; und Herr und Frau v. 
Rosthorn glaubten auch sich nunmehr wohl in aller Ruhe und 
Gemüthlichkeit ihres Urlaubes erfreuen zu können.

Aber das Schicksal hatte es anders beschlossen! Kaum 
einige Wochen in Wien weiland, hatte Herr v. Rosthorn gele­
gentlich eines Besuches in Gutenstein das Unglück, auf dem glatt 
gefrorenen Boden auszugleiten und sich einen Rippenbruch zuzu­
ziehen; und kurze Zeit darauf wieder war dessen Gemahlin in 
große Gefahr gerathen durch einen Unfall mit einem Wagen, 
der glücklicherweise neben dem Schrecken blos eine leichtere Kon­
tusion am Fuße zur Folge hatte. S o vielen Gefahren zu lochen 
und Entbehrungen zu ertragen in China, ohne jedes Nachweh, 
—  und hier, in nächster Nähe von Wien auf solch alltägliche 
Weise Verletzungen zu erleiden —  sollte man da nicht in Ver­
suchung gerathen nach A rt der fanatischen Türken an ein Fatum 
zu glauben? Doch die Hauptsache ist die erfreuliche Thatsache, 
daß das glückliche Paar wieder wohlauf ist; was auch vor 
Kurzem Anlaß zu einem festlichen Bankette gab. —

Daß w ir hier in Wien an verschiedenen Belustigungsorten 
farbige und auch ganz schwarze Menschen zu sehen bekommen, 
ist bekanntlich oft genug der F a ll; aber daß ein leibhaftiger 
Neger der Auszeichnung theilhaftig wird, vom Kaiser in der 
Hofburg in Audienz empfangen zu werden, ohne daß dieser 
Neger irgend ein exotischer Fürst oder König oder mindestens 
Häuptling seines Stammes sei —  das dürfte denn doch nur 
höchst selten passiren! Und doch war dieß im Jänner l. I .  
der F a ll: Der Kaiser ließ sich durch einen ehrwürdigen Missions­
geistlichen einen Negerknaben vorstellen, welcher einem wohl­
thätigen Vereine es verdankt, daß er aus der Sclaverei frei- 
gekauft und weit über seine Kreise hinaus erzogen wurde; 
mehrere Sprachen spricht und schreibt der Knabe ganz geläufig, 
ist überhaupt sehr intelligent und bildungsfähig, und ganz glücklich 
darüber, daß seine Schutzpatrone ihn in dem geistlichen Berufe 
erziehen. —

Bon der Vermählung des 74jährigen ungarischen Fürsten 
Battpanh-Strattmann mit dem 24jährigen Fräulein Amalia 
Holzmann aus Wien haben Sic wohl gehört? Ich  erinnerte 
mich hiebei, als romantische Vorgeschichte dieser Ehe, an einen 
merkwürdigen Traum, wachn vor Jahren eine Freundin meiner 
Frau erzählt.. Eö war a j einem trüben Herbstabende, als die 
Frauen gemüthlich beim -rbee saßen und sich häusliche Angele­
genheiten erzählten. Frau B . erzählte, ihre sonst immer äußerst
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regsame und fleißige Waschfrau habe am letzten Waschtage sich 
ganz merkwürdig zerstreut und nicht bei der Sache gezeigt — 
so daß nach Schluß der Arbeit Frau B . sie Ihcilnahmsvoll und 
freundlich fragte, was sie bedrücke ? Und da erzählte die 
Waschfrau lang und breit, sie habe heute einen schweren, aber 
schönen Traum gehabt, sie habe ihre M a li — damals in einem 
Damen-Confcctionsgeschäfte bedicnstet —  in prachtvollem Braut­
kleide vor dem A ltar mit einem stattlichen, aber gar nicht jungen 
Cavalier gesehen . . .

Heute, nach Jahren, ist das Traumbild erfüllt: Das
liebliche Töchterlein der Waschfrau ist die kirchlich angetrante Ge­
mahlin des steinreichen alten ungarischen Fürsten, und die über­
glückliche M utter erfreut sich des Glückes ihrer To dter im 
Schlosse ihres Schwiegersohnes!

Es mag Ihnen diese Geschichte recht romanhaft klingen 
—  aber die Sache ist buchstäblich wahr, wenigstens die vor 
Kurzem geschlossene Ehe! —

Zum Schlußc noch eine Klage an den Wettermacher (?) 
F a lb : nachdem w ir im Jänner in den Mittagsstunden oft bei 
12— 16°R „W ärm e" in den Straßen Wiens promeniren konnten, 
und der warme Sonnenschein im Vereine m it den auf den 
Straßen feilgebotenen Märzveilchen in uns nicht nur „Frühlings­
ahnungen" entstehen ließen, sonder» w ir uns wirklich der frohen 
Hoffnung hingaben, den rauhen Gesellen schon überstanden zu 
haben, —  in welcher Selbsttäuschung »ns auch junge Damen 
in leichten Toiletten und gelben Sommerschuhen am Corso 
freundlichst bestärkten —  wurden w ir dermalen wieder unbarm­
herzig enttäuscht: durch große Schneemasscn und bitterkalte
Nordwinde gibt uns der kalte Patron zu verstehen, daß die 
Zeit seiner Herrschaft noch nicht abgelaufen, daß w ir uns also 
noch nicht so bald freuen sollen a u f  d ie  schönen T a g e  i n 
W  a i d h o f e n !

Wi e n ,  32. Februar 1901.

Eigenberichte.
W ie«, am 11. Februar 1901. (D  e l e g i r  tc n - 

V e r s a m m l u n g  der  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e z i r k s ­
v e r e i n e  N i e b e r ö  ft e t r e t e f ) «  u n d  G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  der  k. k. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t  
i n  Wi e n . )  D ie k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien 
wird am 25. Februar l. I . ,  11 Uhr vormittags ihre Dclegirten- 
versammlung der im Verbände stehenden landwirtschaftlichen Be­
zirksvereine und Fachvereine, am 26. Februar l. I . ,  ihre ordent­
liche Generalversammlung im neuerbauten land- und forstwirt­
schaftlichen Vereinshause der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft 
Wien, I. Schauflergasse 6 abhalten.

Linz. ( S e c t i o »  L i n z  des  B u n d e s  ö s t e r r e i c h ­
i scher  I n d u s t r i e l l e r . )  Bei der am 10. Februar^ l. I  
stattgefundenen, außerordentlichen Plenarversammlung der Section 
Linz wurde nach einem vom Bundesieferenten, Herrn D r. M aix, 
erstatteten Referate folgende Resolution einstimmig angenommen: 
„D ie  am 10. Februar 4 901 tagende, außerordentliche Plenar­
versammlung der Section Linz des Bundes österreichischer In d u ­
strieller erklärt die von der Centralstelle zur Wahrung land- und 
forstwirtschaftlicher Interessen bei Abschließung von Handelsver­
trägen erhobenen Forderungen bezüglich der künftigen Gestaltung 
der österreichischen Handelspolitik als in den meisten Punkten 
gänzlich unannehmbar, sie erblickt in diesen Forderungen eine 
schwere Bedrohung nicht blos der Interessen der österreichischen 
Industrie, sondern auch jener der gesammtcn, consumirenden 
Stände Oesterreichs, insbesondere auch der mittleren und kleineren 
Landwirtschaft, sie erklärt diese Forderungen insofern- als eine 
schwere Gefahr für die künftige Entwicklung der Volkswirtschaft 
unseres Staates, als bU Verwirklichung derselben der dringend 
nöthige Abschluß befriedigender Handelsverträge mit anderen 
Culturstaaten unmöglich gemacht werden würde und sie fordert 
die Bundesleitung zu energischen Schritten der Abwehr gegen 
die maßlosen Forderungen der österreichischen Agrarier auf."

Ncumarkt a. d. N^ds. ( V o l k s z ä h l u n g  — 
T r a u u n g  —  Be s i t z wec hs e l  —  T o d e s f a l l . )  Die Ge­
meinde Neumarkt zählt nach dem Stande vom 31. December 1900 
126 Häuser mit 454 männlichen und 481 weiblichen, zusammen 
935 Einwohnern, also um 124 Personen mehr als im Jahre 
1890. —  Montag, den 11. d. M ., 10 Uhr vormittags, fand 
in der Pfarrkirche zu Neumarkt die Trauung des hiesigen Gast- 
hausbesitzers, Herr» Franz Weginger mit Fräulein Fritzi Simoner 
aus Erlauf statt. — Das Hueber'sche Gasthaus „zum schwarzen 
Adler" ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Johann 
Bauer, Bruders de« hiesigen Fabriksbesitzers, Herrn Andreas 
Bauer, über. —  Dienstag, den 29. v. M . verschied nach 
längerer Krankheit Frau Therese Pilß, Gattin des hiesigen 
Schuhmachers und Hausbesitzers, Herrn Michael Pilß, im 
76. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand Donnerstag, den 
31. Jänner, 10 Uhr vormittags statt.

W indhag. ( V o l k s z ä h l u n g . )  D ie Volkszählung in 
Windhag ergab mit 31. December 1900, daß in 197 Häusern 
1086 Personen wohnen und zwar

Rotte Walcherberg . . .  159 Personen
„  K ro n h o b l........... 246 „
„  U n te rz e ll..........  257 „
„  S t r i t z lö d .............. 175 „
„  Schilchermühle • • • .279 „ ____

Zusammen • -1086 Personen
Es ist somit eine Zunahme von 61 Personen gegen das 

Jahr 1890.
Außerdem wurden 1225 Rinder, 301 Schafe, 63 Ziegen, 

453 Schweine und 5 Pferde gezählt.

Dbbfitz. -(21 b e n b U n t e r h a l t u n g . )  Sonntag, den
3. Februar gab die hiesige Musikcapelle in Herrn L. Hafner's 
Gasthaus eine Abendunterhallung, wobei wie immer das gewiß 
geräumige Local bis auf da« letzte Plätzchen besetzt war. Die 
Freundlichkeit der Fräulein O ttilie  und M if i  Diemberger, M iz i 
Plappert und Joscsine Schmaderer ermöglichte genannter Capelle 
ein abwechslungsreiches Programm Kiele» zu können, mit über­
haupt die von den erwähnten Fräuleins gegebenen Stücke die 
Glanznummern bildeten und zwar: „D e r falsche Waldemar",
komisches Duett für 2 Sopran von Rud. Dhiele, gesungen von 
Fräulein O ttilie  Diemberger und Joscsine Schmaderer; weiters: 
„Kartenaufschlägcrin und Lotterieschwestcr", Lustspiel in einem 
Aufzug von B r. Leonard 2lufgekührt von Fräulein M iz i 
Plappert, Joscsine Schmaderer und M iz i Diemberger.

Nicht endeuwolleuder stürmischer Beifall folg'c de» vor­
züglichen Leistungen und vollendetem Spiele der genannte i L
Fräuleins.

Schließlich sei hiemit Herrn Oberlehrer Franz Diemberger 
für die Clavicrbegleilnng, den in liebenswürdiger Weise mit- ! 
wirkenden Fräule ns und deren Eltern von Seite der Mnsikcapelle 
der beste und herzlichste Dank ausgesprochen, sowie sich dieselbe 
dem Wohlwollen eines P. T  Publikums fernerhin empfiehlt und 
für den zahlreichen Besuch de» besten Dank ausspricht.

O p p v n ik .  (F e u e r  w e h r  b a l l.) 2lm Fasching-
sonntag, d u 17. *o. 'JJl. findet, wie alljährlich in Wick.nh.unei's 
Saallocalitätcu der B a ll der hiesigen freiwilligen F »:rw-hr statt.
Auch während der Ruhe wird cs an lln ic rHaltung nicht srljlcn.
Ein Juxaütouiat, eine 'Automatenwage u. s. iu werden 
viel zur Belustigung beitragen. Freunde der Wehr sind erg beiist 
eingeladen, »

Neuhofen. (B  i i r g e r  m c i s l c r w  ah l — F e u e r ­
w e h r  k r ä n z ch e n —  E r w i  d e r u n g  a u f  di e B e r i c h t ­
i g u n g  i n  N u m m e r  6 d c s „ B o t e  v on  der  2) b b o" )
Am Samstag, den 9. Februar fand unter Leitung des hochg:- 
bornen Herrn Stalthaltereirathes Baron Lederer iu H Menzt s 
Gasthaus die Bürger,neikterwahl statt. Auf Herrn Josef Zehct- |
gruber in Schindau fielen ö, auf Herrn Franz Saudhotcr in 
Rampersdorf 7 Stimmen, welch' letzterer als gewählt erscheint. I 
Hochgeboren Herr Statthalterciralh hielt dem verstorbenen B ü r­
germeister Herrn Anton Aspalter einen warmen Nachruf und 
lobte ihn als gerechten, pflichteifrigen Mann. Herr Sandhoicr I
wird ja auch in den Intentionen und in der Gesinnung des 
Herrn Aspalter weiter arbeiten; seine Unparteilichkeit und offener 
S inn  sind ja bekannt.. Biel Glück und Frieden! —  Fasching- j
sonntag, den 17. d. M  findet iu Herrn G irtlers Gasthaus das
Feuerwehrkränzchen statt. Dasselbe verspricht recht anim irl und 
gut besucht zu werden. Das rührige Comits wird ja wieder 
für genügende Unterhaltung sorgen. —  Auf die Berichtigung von 
„Neuhofen" in der letzt-n Nummer Ihres geschätzten Blattes 
kommen w ir ttoch zurück. Der, welcher die Berichtigung für 
die Frau Aspalter aufgesetzt hat, hat die Nummer 3 Ihres
w e r t e n  Blattes schlecht oder gar nicht gelesen, da ja dort über „un ­
liebsame Aufnahme und Pflege" nicht gesprochen wn d. Emstwellm 

Schwamm o’r iib e r" ; H e r r  un d  F r a u  A s p a l t e r  werden 
sich bei Herrn Gruber für die hohe Rechnung bedanken. Nur 
nicht so empfindlich und gleich mit „Entstellung der Wahrheit" 
herumwerfen! W ir wissen noch mehr.

W eyer, lö .  Februar. ( L i e d e r t a f e l  — F a- 
s c h i n g s z u g  —  P r e i s g e w i n n u n g . )  D ie hiesige 
Liedertafel veranstaltet am Faschingsonntag, 8 Uhr abends, in 
Frau Cäcilia Bachbauers Gasthof ein Concert mit ganz neuem, 
recht reichhaltigem Programm. Am Faschingdienstag, 19. d. M .,
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halb 3 Uhr nachmitags, wird ein großer Faschingszug „Auf 
nach Transvaal abgefallen. Großer Sieg der Buren, gänz­
liche Vernichtung der Engländer." Das Reinerträgnis fließt wohl­
thätigen Zwecken zu. Zahlreiche Besuche aus der Umgebung 
sind zugesagt. —  Herr Franz Bachbaucr, Gasthosbesitzerssohn, 
gewann beim Schlittenrcnnen in Bad Hall am 13. d. M . den 
ersten Preis mit 160 Krone».

Gaflenz, 14. d. M . ( V i e h m a r k  t s u m l c g u n  g.) 
Die hohe k. k. oberöstcrrcichische Statthalterei in Linz hat mit 
Erlaß vorn 3. A p ril 1899, Zahl 5179/VI1I über Einschreiten 
der Gemeinde Gaflenz die Umlegung des bisherigen Frühjahrs- 
Bichinarktes in Gaflenz vom Faschinginontag auf den Montag 
vor de» in Zell a. d. UbbS am 3. Dienstag vor Josefi statt­
findenden Liehmarkt bewilligt. Es findet nun Heuer dieser Bieh- 
markt zum erstenmale am Montage, vor dem Zeller Hornvieh- 
markte, den 25. d. M . statt. Es ist somit den Händler», sowie 
den Viehmarklb suchern überhaupt auch noch durch die von der 
k. k. Staatsbahn bewilligte Einleitung der Züge N r. 927 und 
930 insbesondere! den Besuchern ans dem Mbsthale günstige 
Gelegenheit geboten.

A«s Waidhofen und Umgebung
* *  A d e ls v c r le ih u n g  Sr. Majestät der Kaiser 

habe» dem k u. k. M a jo r der Arcierenleibgarde i. K., 
Herrn C a r l  H ö n i g ,  den österreichischen Adelstand ver­
liehen. Herr M a jo r  Hönig ist Besitzer der goldenen Tapfer­
keitsmedaille, des Militär-Verdienstkreuzes m it der Kriegs- 
decoration, des M il itä r  Verdienstkreuzes fü r (Dfficiere, der 
Hof- und Armee-SrinnernngsmedaiUej hat 50 Jahre 
ehrenvoll gedient, 3 Feldzüge: Host und (866 in Ita lien, 
(878 die Dceupation in Bosnien mitgemacht, wo er in 
dem Gefechte^bei Isaice-Musinova bei B ihar schwer ver­
wundet wurde. Am  20. M a i (859 W  er das Gefecht 
bei Montebello, am 2% Ju n i (859 die Schlacht bei Sob 
ferino und am 2 \ .  Jun i (866 die Schlacht bei Tustozza 
mitgemacht. M ir  gratuliren Herrn von Hönig zu dieser 
wohlverdienten kaiserlichen Auszeichnung und wünschen ihm, 
daß er sich derselben noch viele Jahre im  Vollbesitze 
geistiger und körperlicher Frische erfreue» möge.

* *  V e r lo b u n g e n  Herr M i k l o s  v o n B  u k o v i c s, 
Stadlbanmeister in Waidhofcn a. d. M bs, hat sich mit Fräulein 
S t e f f i  F r i e ß ,  Tochter des hiesigen Sparcasscbeamten Herrn 
Heinrich Fries, und Herr D r. N i c o  Z  u r  c a n, k. k. Gerichts 
adjnnct i» Waidhofen a. d. Ubbs, mit Fräulein M  a r t e  
© o u t  ii p, Tochter der Baron v. Rothschildfichen Bnchhalters- 
witwe, Frau M . Sonkup verlobt.

*s: V e r m ä h ln n q  Herr Jakobs Scherber, Professor 
und k. k. Regierungsralh, und Herr Ignaz (Strich, G roß­
industrieller, geben bekannt, daß die Trauung ihrer Kinder, 
des Herrn J a k o b  S c h e r b e r ,  k. u. k. Dberlieutenant 
im  Dragonerregimente N r. 7, Herzog von Lothringen, m it 
Fräulein A n n a  ( St r i ch  am (6. Februar in der P fa rr ­
kirche zu Mber-Altstadt, bei Trautenau stattfindet.

**  C a f ln v v e r e in .  Am Sonntag, de» 17. Februar 
findet des tagszuvor stattfindenden Kränzchens wegen ke i n  
Casinoabend statt. D afür wird am F a s c h i n g d i e n s t a g  ein 
kleiner Vortragsabend abgehalten.

** E r la ß  der k. k. Finanz-Landesdireetion 
in W ien vom 16. Jänner 190!, Z . 1789 Präs. 
betreffend die Festsetzung der Geschäftsflnnden 
und Regelung der Sonntagsruhe bei den k. k. 
Steuerämtern in Niederösterreich. Unter Bezug­
nahme auf die Finanz Ministerial-Verordnung vom 23. M ärz 
1899, Z . 58819/98 V. B l N r. 73 und in thcilweiser A b­
änderung der hierortigen Circular-Berordnung vom 19. A p ril 
1899, Z. 534 Präs ex 1899 wird z w Festsetzung der Ge- 
schäftsslunden und zur Regelung der Sonntagsruhe bei den k. k. 
Steuerämtern und Hauptsteuerämter in Niederösterreich, dann 
bei der k. k. Finanzcasse für den X lit.  Bezirk Wiens über E r­
mächtigung des k. k. Finanz-Ministeriums nachstehendes ver­
ordnet : 1. D ie GeschäftSstunden umfassen bei s ä mmt l i c h e  n 
Aemtern und bei der sogenannten Finanzcasse an Wochentagen 
die Zeit von 8 bis 12 Uhr mittags und von 2 bis 6 Uhr nach­
mittags, dann an Feiertagen die Zeit von 8 bis 12 Uhr vor­
mittags. 2. An S o n n t a g e n  und am Weihnachtsfciertage 
(25. December) findet mit alleiniger Ausnahme der Auszahlung 
der an solchen Tagen etwa fälligen Besoldungen, Activitäts oder 
Ruhegenüsse k e i n e C a s s a a m t s h a n d l u n g  statt und bleiben 
daher die Aemter an jenen Tagen in der Regel geschlossen. An 
solchen Sonntagen, welche auf den 1., 2. oder l et z t e» Tag 
eines Monats fallen, hat es daher, jedoch nur insoweit als die 
erwähnten Cassaamtshandlungen ( A u s z a h l u n g e n )  in Be­
tracht fallen, von der Norm von der Sonntagsruhe sein Ab­
kommen zu finden. Wenn ein Sonntag auf den 15. T a g  eines 
Monats fällt, so bleibt auch rücksichtlich dieses Sonntags die 
Sonntagsruhe ausrecht und es sind die am 15. des Monats 
fälligen Tagesbezüge in solchen Fällen ausnahmsweise schon am 
vorhergehenden Tage (den 14. des Monats) auszuzahlen, jedoch 
n u r  m i t  dem b is  e i n s c h l i e ß l i c h  14. des M o n a t s  
e n t f a l l e n d e n  B e t r a g e .  3. M it  obigen Bestimmungen 
gelangen die Normen der eingangs citirtcn Ministerial-Verordnung 
im hierortigen Lerwaltungsbereiche zur vollen Anwendung und 
bleiben selbstverständlich alle hier nicht erwähnten Details 
dieser Normen nach wie vor in Geltung. 4. D ie vorstehende 
Festsetzung der Geschäftsstiinden bei sämmtlichen Steuerämtern 
und bei der Finanzcasse für de» X II I .  Bezirk, sowie die 
obige Regelung der Sonntagsruhe t r i t t  m i t  1. M ä r z  1901 
in  K r a f t .  M it  oem gleichen Zeitpunkte treten die im Ver­
ordnungsblatte ex 1899 unter N r. 138, 130 und 227 pub- 
licirten Verordnungen, mit welchen nickfichtlich mehrerer Steuer

nmter und Hauptsteuerämter, dann bezüglich der Finanzcasse für 
den X III. Bezirk Wiens die Geschäflsstnnden in obigen Normativ« 
bestinunnngen abweichender A rt sixirt wurden a n ß e r G e l tu n  g.
5. Alle rücksichtiich einer Reihe von Steuerämtern, theils von 
diesen Aemtern selbst, theils von Parteien Überreichten Eingaben 
um Festsetzung der nachmittägigen Geschäflsstnnden de« Amtes 
in einer von den Normen der inehrcitirten auch im Reichsg.setz- 
blatte sub Nr. 05 ex 1899 kundgemachten Ministerial-Verordnung 
abweichenden A rt finden mit vorstehenden Erlasse ihre abweisende 
Erledigung. 0. Die Bestimmungen dieses Erlasses sind von 
allen Aemtern durch Anschlag auf der Amtstafel zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen.

"  V v lk S z ä h lu u g S -E rg e b n is s e  in  de r L a n d ­
g e m e in d e  W a id h v f e n  a . d . ?sbbS in  den J a k r e n

1890 i .........
Groißbergrotte ■ • 57 -
Kammerhofrolte • 448 • 

l. Krailhofrotte ■ 193 •
II. „  ,, . - 180 •
Maherrotte • • • 170 •
I. Pöchlaurotte ■ 01 -

I I .  „  „  • 309 -
I. Pöchlerrotte • 83 •

II. „  „  • 99 -
I. Rinnrotte • • 352 •

II. „  „  • ■ 02 -
I I I  „  „  - - 02 -

I. W irtsrotte - • 229 •
I I .  ,, ,, 1 i 8 •

HI- „  „  > - 102 -

Zusammen - - • 2000 -
"  V v lk S th ü n i l ic h e  I ln iv e r f i t ä tS - C u r s e .  Die

bisher am 4. und 11 Frbrnar abgehaltenen Vortrage des I. 
Eurses „Grundzuge der deutschen Wirschaftsgeschichte" (Bor- 
tragender Univ. Doc. D r. Enrt Kaser) waren sehr gut besucht 
und finden an den Montage» 18., 25. Februar, 4. und 11. März, 
8 llh r abends, Fortsetzung und Schluß. Das hochinteressante 
Thema, welches in ausgezeichneter lichtvoller Darstellung und 
allgemein verständlich vorgetrag n wird, begegnet allseits großem 
Interesse. Am 24. Februar beginnt Curs I I ,  welchen Univ.« 
Docent D r. B e n n d o r f  über „ E l e k t r i c i t ä t "  abhalten 
wird. Dieser Eitrs, welcher mit Experimenten, wozu eigene Ap­
parate angefertigt werden, verbunden sein wird, ist für die Be­
wohner unserer Stadt von ganz besonderer Bedeutung, denn es 
kann gewiß m ir Allen erwünscht sein, sich mit dem Wesen der 
Elektricität möglichst vertraut zu machen. Es haben sich auch zu 
diesem Euisc bereits zahlreiche Theilnchmer gemeldet. D ie V or­
träge finden an den S o n n t a g e n  24. Februar, 3., 10., 17. 
und 24. M ärz und an, F e i e r t a g ,  den 25. M ärz, jedesmal 
nachmittags 3 Uhr statt. Karten a 1 Krone (für den ganzen Curs) 
werden ausgegeben in A. v. Heunebcrgs Buchdruckerei und bei 
Herrn Arthur Kopetzky. Die Losung einer Zusatzkarte von 
1 Krone berechtigt zur Benützung eines Sitzplatzes. D ie Bor- 
träge finden in der städtischen Turnhalle statt.

^ V o r t r a g s a b e n d  im  A lp e n v e r e in .  Der am 
Mittwoch, dm 13 d. M  in Bartcnsteins Gasthof veranstaltete 
Vortragsabend war außerodcntlich zahlreich besucht (weit über 
100 Personen) und gestaltete sich sehr genußreich und animirt. 
Der Vortragende Herr Professor P. D r. Godfried Frieß (ein 
langjähriges Mitglied unserer Section) svrach über „D ie  Per­
sonennamen im Wechsel der Jahrhunderte in Niederösterreich", 
wobei er einleitend die höh: Bedeutung, welche der Personenname 
bei de» alten Deutschen besaß, besprach, und fortschreitend jene 
Ereignisse und Umstände schilderte, welche ans die Namensgebung 
Einfluß halten, in meisterhafter Weise flocht er dabei ein B ild 
dcr Geschäfte, insbesondere der vaterländischen, in seinen Vortrag 
und verstand es auch s-ine treffliche» Ausführungen durch geist­
reiche und humoristische Bemerkungen zu würzen. Der V o r­
tragende wies nach, wie die ursprünglichen, prächtig schönen und 
stets sinn- und bedeutungsvollen deutschen Namen, nach und nach 
von allerlei meist fremdländischen Einflüssen verdräng! lind ver­
gessen wurden, und gab zum Schlüsse seiner Freude Ausdruck, 
daß der Niederösterreicher sich doch aus all' diesen Wandlungen 
einen eisernen Bestand schöner deutscher Namen gerettet habe, 
woran cr folgenden Wunsch knüpfte: „Möge dieser Bestand uns 
nicht nur erhalten bleiben, sondern möge er wachsen und sich 
mehren. Dies wird cr aber nur, wenn w ir den Tauf- ober 
Personennamen nicht als leeren Rauch errachten, bei der Wahl 
desselben dem Zufalle oder gar dem Kalendermanne keine Rolle 
einräumen und eingedenk sind, daß wie einst unsere alten deutschen 
Ahnen gethan haben, und wie es die Kirche noch thut, die ja so 
viele echte, deutsche Namen in ihr Album längst schon aufg- 
nommen hat, w ir mit dem Namen Vorbilder hinstellen, denen 
die Jugend nacheifern so ll; den» heißt es in Tristan und Iso lde : 

M an wußte, daß des Namens Klang,
Sich mit dem Lebe» wohl verschlang."

Der treffliche Vortrag, der ein Auszug aus einer großen 
demnächst erschein-nden Arbeit des Gelehrten über dieses Thema 
war, wurde mit lang anhaltendem großen Beifall gelohnt und 
dcr Vorstand Herr Michael Zntlinger konnte in den Dankcs- 
worten, die er namens der Versammlung an den V or­
tragenden richtete, unter allgemeinem Beifall hervorheben, 
daß dieser Vortrag deshalb so angenehm berührte, weil Alle 
fühlten, daß er nicht mir von einem Gelehrten, sondern auch 
von einem echten deutschen Herzen kommt, denn die Waidhofucr 
mit Stolz auch als den ihren betrachten. Der gesellige Theil 
brachte noch mehrere declamatorische und musikalische Vorträge, 
meist heiteren Inhaltes, die den Abend zu einem sehr animirten 
gestalteten.

* *  F r e iw i l l i g e  F e u e rw e h r  Samstag, den 9. Feber 
d. I .  hielt im Vcrcinslocale bei Frau Kalh. Stumfohl, 
die freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige ordentliche Hanplver- 
ammlung ab. Der Vorsitzende, Haupkmann Ju lius Jax, er­

öffnete die Versammlung und begrüßte den namens der Gemeinde« 
Vertretung anwesenden Bürgermeisterstellvertreter. Herrn Moriz 
Paul. Alis dem Jahresberichte ist z» entnehmen, daß der Ver­
ein aus 138 ausübenden Mitgliedern, einem Ehrenmitgliede und 
320 unterstützenden Mitgliedern besteht. Die Feuerwehr wurde 
im abgelaufenen Jahre zweimal alarmirt ohne jedoch in Thätig­
keit zu treten. —  Der hochwürdige Herr A. Angelie spendete 
der Feuerwehr für unterstützungsbedürftige Mitglieder den Be­
trag von 200 Kronen, wofür ihm der innigste Dank ausge­
sprochen wurde. —  Der Hauptmann schloß seinen Bericht mit 
warmen Dankesworten an alle Kameraden, sowie an alle För­
derer dcr Feuerwehr, insbesondere der löblichen Gemeindever­
tretung, dcr Sparcasse und den nnterstiitzendeu Mitgliedern. 
Sonach erfolgten die Berichte über die Cassagebahrung der Ver­
eins-, Vergnügung« und Sterbecasse, welche Berichte zur be­
friedigenden Kenntnis genommen wurden. Der OrtScasfier der 
Sterbecasse theilt in seinem Berichte mit, biß an die Hinter­
bliebenen dreier verstorbener Mitglieder, die bei der Sterbecasse 
des nied.-öst. Landes-Feucrwehrverbandes versichert waren, ein 
Betrag von je 400 Kronen ausbezahlt wurde. - -  Bei der hier­
auf erfolgten Neuwahl der Rottenführer in den einzelnen Ab­
theilungen wurden gewählt: I n  der Steiger-Abtheilung : 1. Rolle, 
Friedrich Schreier; 2. Rotte, Franz S tum fohl; 3. Rotte, 
Josef Pieringer. I n  der Spritzenabtheilung: 1. Rotte, Michael 
Pockerschnigg; 2. Rotte, August Koch; 3. Rotte, Franz Efsner. 
I n  dcr Schlauch- und Hydrantenabtheilung: Eduard Nosko,
Reilbauer Josef und Johann Windenberger. Sodann ergriff 
Herr Bürgermeister-Stellvertreter da« W ort und dankte im 
Namen der Gemeinde-Vertretung dcr Feuerwehr, für ihre bis­
her ersprießlichen Leistungen und ersucht die Mitglieder, im I n ­
teresse und zum Wohle der M itbürger in gleicher Weise auch 
fernerhin zu wirken. Nach Besprechung mehrerer, da« Feuer­
wehrwesen betreffenden Fragen wurde die Versammlung von lern 
Vorsitzenden m it einem „G u t H e il!"  geschlossen.

* *  Bälle Am Samstag, den 10. d. M . in Herrn
Josef Nagel's Saallocalitäten das L  o st ii m k r  ä n z ch e n de»
Casino-, Gesang- ». Turnvereine- Waidhofin a. d M bs. —  Am 
gleichen Tage Z i p f e l h a u b e n  b a l l  in den Saalloculitäte» 
des Herrn Mathias Aschenbrenner in Zell a. d M b». Die 
Localitäten sind e l e k t r i s c h  beleuchtet. —  Am 17. d. M . 
T a n z k r ä n z c h e n  im Gasthofe des Herrn F. Bogner in 
Zell a. d. M bs. —  Am Sonntag, den 17. d. M . H a n  s« 
b a l l  im Gasthvfe der Frau Katharina Stumfohl.

* *  Sehenswürdigkeit Im  November v. I .  erlegte 
Herr Steinmetzmeister Handsteiner in H iitt ein Prachtexemplar 
eines Steinadlers. Derselbe mißt 1 80 Meter in der Flug­
weite und befindet sich derzeit wohlpräparirt im Besitz de« Jagd­
herrn, Herrn Franz Leithe in Waidhofen a. d. M b«.

* *  Fischschmäuse Am Aschirmittwoch findet in ■ 
Herrn Ignaz Nagel'« Gasthvfe der seit einer Reihe von Jahren 
übliche Fischschmaus statt. Desgleichen findet am selben Tatze 
im Gaslhause des Herrn Ignaz Pochhackcr in Zell a. d. M bs 
und im Hotel zum gold. Löwen der obligate Fischschmaus statt.

* *  Gemüthliche Abendunterhaltung Wie all­
jährlich, so auch heuer, fand im Gasthause de« Herrn Heinrich 
Le u  in  er, Donnerstag den 14. d. M . eine Abendunterhaltung 
unter colossalem Zuspruch de« Publicum« statt. Da» Programm 
des ausgezeichneten Streichquartettes Latzelsberger au» Allharts­
berg, schien unerschöpflich zu sein. Ebenso kamen verschiedene 
humoristische Couplets und komische Darstellungen zum Vortrage, 
welche größtenteils m it Beifall ausgenommen wurden. Erst in 
sehr vorgeschrittener Stunde trennte man sich.

**  Lebensgefährlich ist die Strecke der Bezirksstraße 
von Klein-Hollenstein nach Groß-Hollenstein. Nur dem Umstande, 
daß auf genannter Strecke die Gemeindestraße tiefer a lt die 
Mbsuferliöschung liegt, ist cs zu danken, daß zwü ahnungslose 
Passanten nicht von der Kugel des 17jährigen Carl Kvpacek, 
der gerade dort seine „Schießübungen" zu machen pflegt, getroffen 
worden sind, den» gerade als die Beiden diese Strecke passirlen, 
sauste das Projectil Über ihre Köpfe hinweg. Sehr wünschens­
wert wäre es wenn diesen, Uebelslande recht bald abgeholfen würde.

* *  Danksagung Das Coniit« de« Kutscher- und 
Hausdienerballe« fühlt sich veranlaßt, allen jenen, welche den 
Ball mit ihrem Besuche beehrten und beigetragen haben zum 
Gelingen desselben, den tiefgefühltesten Dank auSzusprechen.

* *  H ir s c h fü t te r u n g  Aus Weyer wird UN« gemeldet, 
daß infolge des starken Schnecfalles heuer die Hirschfütterung 
besonders interessant ist. D ie Thiere kommen sämmtliche zum 
Futterplatz und haben größtenteils ihre Scheu abgelegt. Da 
auch die Faschingsfeiertage noch recht guter Schlittenweg sein 
dürfte, wären Ausflüge zur Fütterung (4 Uhr nachmittag») sehr 
lohnend und interessant.

"  Strenger W inter. Dem Februar war es vor­
behalten, uns erst das rechte Winterwetter zu bringen. Lustig 
schneite es seit einigen Tagen darauf lo«, als ob das erste 
Jahr im neuen Jahrhunderte flott machen wollte, wa« die letzten 
Jahre des alten Jahrhunderts versäumten. Eine ideale Schlitten­
bahn, prächtiges Eis für Schlittschuhläufer, w iejiicht minder 
für die Eisschützen, lasse» ten Winter trotz seiner Schattenseiten 
in bestem Lichte erscheinen. Es ist m ir zu fürchten, daß es der 
launische Wettergott gar zu gut meint und uns mit einer Schnee« 
füllc bedenkt, die, wie Ende M ärz vorigen Jahres, Verkehrs­
störungen auf Eisenbahnen und Landstraßen zur Folge haben. 
Sehr verhängnisvoll könnte bei den ungeheuren Schneemassen, 
welche in Berg und Thal aufgespeichert liegen, in der doch schon 
vorgerückten Jahreszeit ein (plötzlicher Witterungsumschlag mit 
Thauwetter werden. Wie aus dem Süden berichtet wird, herrscht 
auch dort Überall starker Schneefall nnd große Kälte.

** Uebclstand. Infolge Einstellung des Electrici- 
tätswerkes um U Uhr vormittags bis circa 5 Uhr abends 
konnten wir unser Blatt zur rechten Zeit nicht fertigstellen. 
Angezeigt wäre es doch, daß die Stromabnehmer früher 
von solchen Unterbrechungen verständigt werden. Es wäre
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doch schon an der Zeit, daß das Werk regelmäßig func- 
lion irt, denn m it der Z e it w ird  dieses unregelmäßig, 
Functionirsn nicht nur unangenehm, sondern auch schaden 
bringend, insbesonders in  einer Buchdruckerei.

** Generalversammlung d e s  M ilitä r-B e -  
terancn-Bereincs Wmdhofm a. d. Abbs am 10. Februar 
l901 . Der Commandant eröffnete um halb 3 Uhr in Anwesen, 
heit von 75 Mitgliedern mit begeistert aufgenommenen Hoch­
rufen auf unsern allergnädigsten Kaiser und Herrn die be­
schlußfähige Versammlung, gibt gleichzeitig bekannt, daß von 
Seite der löblichen Stadtgemeinde kein Vertreter entsendet, be­
richtet, daß Se. Majestät, unser allergnädigsler Kaiser laut 
allerhöchster Entschließung, den Mitgliedern aller M ilitär-Vclcr- 
anen-Vereine, welche dem k. k. Reichsbunde Wien angehören, 
die Bewilligung zum Tragen der Reichskronc in und außer 
Dienst gestattet, sowie cs dem Herrn Reichsbundcspräsidentcn 
F.-M .-L. Mingazzi in Folge seiner Bemühungen gelungen ist, 
auf der Hutgranate und Kappcnrosette den Reichsadler zu er­
bitten, forderte die Mitglieder auf, sich dieser so hohen Aus­
zeichnung stets würdig zu erweisen, und trotz aller Anfeindungen 
stets mit unentwegter Treue und Gehorsam für unsern aller­
gnädigsten Kaiser und unser theures Vaterland einzustehen. Er 
gab weiter bekannt, daß S r. Majestät aus allerhöchster Gnade, 
ob der besonderen Verdienste um die Organisation im M ilitä r-  
Veteranen-Vercinswesen dem Herrn General-Major Mingazzi 
die Feldmarschall-Lieutnants-Würdc zu verleihen und brachte die 
Versammlung S r . Excellenz ein donnernd Hoch. Erstattet M it ­
theilung, daß S r. Excellenz, unser hochverehrter Herr Protector 
F.-M .-L. Leander von Wetzer im September des Vorjahres mit 
seiner hochverehrten Frau Gemahlin die silberne Hochzeit ge­
feiert, und eine Deputation des Vereines die Glückwünsche nach 
Wien überbrachte, und äußerst gnädig Aufnahme fand, besprach 
weiter, daß S r . Excellenz seine väterliche Fürsorge bei jeder ge­
ringsten Veranlassung dem Vereine zuwendet, forderte die An­
wesenden durch Erheben von den Sitzen auf, den ticfergebensten 
Dank zum Ausdruck zu bringen, und wurden mit endlosen, 
Jubel donnernde Hoch auf S r. Excellenz und hochverehrte Frau 
Gemahlin ausgebracht und sofort ein Telegramm an S r . Excel­
lenz abgesandt. Auch wurde unserer stets hilfsbereiten und 
liebenswürdigen Fahnenpathin, Frau M arie Jax, und allen 
Gönnern und Wohlthätern gedacht und kräftige Hoch gebracht. 
Hierauf wurde der Rechenschaftsbericht vorgetragen, wobei der 
Commandant bekannt gab. daß der Verein im Berichtsjahre 
besonders große Spenden von seinen Gönnern und Wohlthätern 
erhalten, es nur dadurch möglich ist, den bedürftigen Mitgliedern 
so bedeutende Unterstützungen zuwenden zu können. Herr Revi­
sor Jahn erstattete hierauf Bericht, der in der Ausschußsitzung 
vom 12. Jänner l. I .  die Belege sammt den Ausschreibungen 
in den Büchern geprüft, die vorhandenen Sparcassebücher und 
sonstigen Wertpapiere genau revidiert und in größter Ordnung 
vorgefunden, bittet die Versammlung, dem Commandanten und 
den Rechnungslegern die Entlastung zu ertheilen, sowie denselben 
den Dank für die besondere Mühewaltung und umsichtige Ge- 
bahrung durch Erheben von den Sitzen zu bezeugen (geschieht) 
und wurde der Bericht des Revisoren, Herrn Franz Iahn, ein­
stimmig genehmigt. Der Commandant dankte den Herren Fnnc- 
tionären ' für die demselben geleistete thatkräftige Unterstützung, 
forderte in beredten Worten die Versammlung auf, einig für die 
Gesammtinteressen des Vereines einzustehen, damit derselbe stets 
wachse und gedeihe, fortwährend an Mitgliederzahl. sowie an 
Ansehen in der Bevölkerung gewinne. Hierauf wurde zum 
Punkt 3 der Tagesordnung geschritten. Aenderung der Statuten. 
Der Commandant führt aus, daß die im Jahre 1878 geän­
derten Statuten den heutigen Zcitverhältnissen nicht mehr ent­
sprechen und einer Aenderung unterzogen werden sollen, um 
einerseits die in Aussicht genommene Ausdehnung der Unter­
stützungen, sowie die sonstigen nunmehr nothwendigen Vorschi iften, 
Neueinführungen; andererseits allen jenen Anforderungen, welche 
vom Landesbund gewünscht oder geboten, nach Möglichkeit nach­
zukommen, im S ta tu t bestimmt werden, berichtet ferner, daß 
der bisherige Titel Militär-Veteranen Verein auf die heutige» 
Verhältnisse keine» Anspruch erheben kann, gab Aufklärung hier­
über, erläuterte in sachgemäßer Weise, warum diese Umgestaltung 
angestrebt soll werden, indem fernerhin auch alle jene Männer, 
welche auch nur. eine kurze active Dienstzeit nachzuweisen ver­
mögen, und soll daher der Titel fürbet hin heißen: „M ili tä r -  
Verein Waidhofen a. d. Ubbs", sowie im neuen S ta tu t einen 
Passus aufzunehmen, welcher lauten soll: „Aufgenommen werden 
alle jene Männer, welche in einem Theile der österr.-ungar. 
Monarchie activ gedient, militärische Documente vorlegen, kör­
perlich gesund und die Angelobung leisten. Ueber diese Vorträge 
ließ der Commandant abstimmen und dieselben wurden von der 
Versammlung einstimmig angenommen. Es wurden sodann die 
übrigen zu..ändernden Paragraphen der Versammlung vorgelesen, 
jeder Passus erläutert, über jeden Paragraph abgestimmt, und 
die Versammlung genehmigte mit einstimmigen Beschluß die Ab­
änderungen, der Commandant wird beauftragt und ermächtigt, die 
neuen Statuten zu verfassen und sodann der hohen Behörde zur 
geneigten Genehmigung zu unterbreiten. 4. Punkt der Tages­
ordnung : Allfällige Anfragen, wurden keine gestellt, jedoch er­
bat sich Herr Ehren-Commandant-SteUvcrtreter Ferdinand Luger 
als M itglied das Wort, brachte in warmen, beredten Worten 
die besondere Mühewaltung des Commandanten um den Verein 
zum Ausdruck, führt den Mitgliedern vor Augen, daß es nur 
das ausschließliche Verdienst "des Commandanten sei, daß der 
Verein in so kurzer Zeit so namhafte Spenden erhalten und 
in der Bevölkerung ün Ansehen stünde und außerordentlich 
>u)e, forderte die Mitglieder aus, treu zum Vereine und 

omman anten zu halten, und brachte auf den Commandanten 
cm kräftig donnernd Hoch Herr Franz Jahn sprach ebenfalls 
Worte der Anerkennung über bo* gebcihlichc be*
Mandanten und beachte ein stürmisch acclamirtes Hoch auf den 
Verein. Der Commandant dankte der Versammlung für die

ihm dargebrachte Ovation, versicherte der Versammlung, seine 
nur geringen Kräfte wie bisher, auch fernerhin dem Vereine 
zu widmen, betonte, daß der schönste Lohn für ihn der sei 
wenn im Vereine volle Einigkeit und Harmonie herrsche, jeder 
Einzelne seine Pflicht erfüllte und trachtet, neue Mitglieder zu 
gewinnen, — Schluß der Versammlung 5 Uhr nachmittags 

'  B o n  d e r B o lk s b ib l io t h e k .  Der Anschuß 
fl. o. Zwcigvereincs des allgemeinen niedcrösterreichis.ticu Volks 
bildungsvereines hat in seiner Ausschußsitzung vom 17. Jänner 
1901 folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Die Büeyerci ist nur an S o n n t a g e n  von 1/a 10 bis 
11 Uhr vormittags geöffnet;

2. zur Entlehnung ischchedcrmann, m it Ausschluß der Schüler 
berechtigt und geschieht dieselbe unentgeltlich;

3. das Ausleihen geschielt derart daß die betreffende Person 
deren 'Rainen, die Beschäftigung, den genauen W oh:ort mit 
Angabe der Strasse und Hausnummer, sowie das Datum 
ans den Ausleihsckein schreibt, für welch' letzteren zur Her 
Anbringung der Drucksorten 2 Heller zu entrichten sind;

4. auf e i n e n  Namen können nur höchstens v i e r  Bände 
entliehen werden;

5. vor Zurückstellung entlehnter Bücher ist ein weiteres Ent­
leihen nicht statthast;

6. die Auslcihzcit beträgt nur vier Wochen;
7. für jede weitere Woche ist stir jeden Band eine Abmitzungs 

gebür ven 4 Heller zu zahlen;
8. nach Ablauf der Außleihfrist können die Bücher durch 

einen Boten abgeholt werden, dem hiefür 10 Heller (im 
Stadtgebiete) bezw. 20 Heller (außerhalb des Stadtgebietes) 
zu zahlen sind;

9. können Bücher nach v i e r  M o n a t e n  nicht eingebracht 
werden, so wird der R  a m e des E n t l e i h e r s  ver­
öffentlicht ;

10. ein Weitcrverlcihen ist unter allen Umständen ausgeschlossen;
11. für jede Beschädigung oder den Verlust der Bücher ist der 

Ausleiher haftbar;
12. Bücher sind nur während der Büchercistundcn im Lücher- 

zimmer des Hauses N r. 2. am Ochsenplatz dem Sucher« 
wart zu übergeben;

13. zur Beachtung obiger Beschlüsse ist jeder Ausleiher v e r ­
p f l i c h t e t ;

14. die 'Nichtbefolgung der Beschlüsse schließt vom Entleh >en aus.
* *  Versuchte Hochzeitsvercitluuq Einen passen­

deren Ausdruck könnte man wahrlich nicht finden, denn nur zu 
komisch und zugleich verwegen ist es, wenn ein „sitzengebliebenes 
Mädchen" aus Rache wegen verrathener Liebe, sich sogar dazu 
entschließen läßt, den zugeschnittenen S toff, welcher für de» Hoch­
zeitsanzug ihres gewesenen Liebhabers und nunmehr glücklichen 
Bräutigams einer Anderen, bestimmt war —  dem Schneiderge­
hilfen, welcher den Anzug ausfertigen sollte, mit Hilfe einer 
Complicin auf eine wirklich raffinirte Weise zu entwenden. 
Das traurige Nachspiel ist, daß sich die lieben Freundinnen wegen 
Uebertrckung des Diebstahls vor dem Strafgerichte verantworten 
werden müssen,

* *  F in g i r t e r  U e s ie r fa U  Am Donnerstag wurde 
der Lchrjunge eines hiesigen Fleischhauers mit einer Sendung 
Fleisch zu einem Gastwirte gesendet, wo er über 20 Kronen 
hiefür ausbezahlt erhielt, und zwar eine Zroaijzigfroimiuote und 
einige Kronen. D ie saldirte Rechnung ließ der Bursche aus Ver­
sehen in dem Gasthause liegen. I n  Gedanken versunken schritt 
er am Heimwege durch die Untere Stadt, spielte mit der Bank­
note und in der Meinung, die Rechnung in der Hand zu haben, 
zerriß er die Banknote in ungezählte kleine Stückchen und warf 
sie weg. Zum Bewußtsein seiner That gelangt, zerriß sich der 
Lehrjunge die Rock- und Hosentaschen und gab zuhause an, er 
sei überfallen und beraubt worden. D ie Gendarmerie, welche 
sofort die nöthigen Recherchen pflog, kam bald hinter den wahren 
Sachverhalt und steckte das zerstreute Bürschchen hinter Schloß 
und Riegel. D o rt wird er Gelegenheit haben, über die I r r e ­
führung der Behörden nachzudenken.

* *  Vorzügliches H ausm ittel ist die D r. Zoltan'sche 
„Schmerzstillende Einreibung" vom Apotlpker Zoltan Budapest 
(per Flasche 2 Kronen), wAche bei Schinerzen, wie sie von 
Erkältung in den Gelenken auftreten, vorzüglich wirkt. Selbst 
bei veralteten Fällen wurde diese Wirkung erzielt, was zahlreiche 
Dankschreiben beweisen.

* *  D as  Geheimnis der H ausfrau  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen uud gustiös 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmög'ich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee eine,, Theil 
Oberlindobers Gesundbeils-Fcigeukaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am beste» 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die aus 
falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkafste verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Ada.
R o m a n  v o n

Nachdruck verdicken.

(GO. Fortsetzung.)

Schon als kleines Mädchen liebte idi es, mich bunt 
zu putzen und allerhand kleine Gedichte und Kinderlieber der 
erstaunt und aufmerksam zuhörenden Totfjugcnb vorzutragen. 
A ls Tochter des Lehrers war ich ohnehin eine kleine Autorität 
unter meinen Gespielen und Gespielinnen. Wegen meiner Gabe 
und meines Talentes zum Vortragen wurde ich aber mit be­

sonderer Erfurcht betrachtet und mit Auszeichnung behandelt. 
Das schmeichelte meiner Eitelkeit und legte den Grund zu dem 
nach Beifall haschenden Ehrgeiz. Als ich älter und verständiger 
wurde, genügte mir die Anerkennung der Dorfkinder nicht mehr: 
ich strebte nach Höherem.

D a mein Vater im Schloße des Grafen, dem unser D o rf 
gehörte, den Beamtentöchtern Musikstunde ertheilte, suchte ich m it 
diesen Mädchen Bekanntschaft, und bald gelang cs mir auch hier, 
da ich allen geistig überlegen war, zu dominiren. Von jetzt au 
hatte ich für meine Vortrage, die, je älter ich wurde, immer an 
Bedeutung gewannen, ein ausgebildetes Auditorium, Und weder 
Scheltwortc der Mutter, welche sich vergeblich bemühte, in mir 
ben S inn  für Wirtschafts-Angelegenheiten zu wecken, noch die 
ernsten Ermahnungen des Vaters vermochten es, die mächtig 
cmporglühcnde Flamme des erwachten Ehrgeizes in m ir zu er­
sticken. Ein verzehrendes Verlangen beseelte mich, vor einem 
gewählten großen Publicum öffentlich aufzutreten und an dein 
Beifa ll einer m ir huldigenden Menge mich zu berauschen. So 
lange ich genötigt war, auf den, Dorfe zu leben, mußte ich 
derartig kühne Wünsche still in meine Brust verschließen. Aber 
cs kam eine andere, meinen Plänen günstigere Zeit. D a  ich 
zur Lehrerin bestimmt war, mußte ich selbstverständlich zu meiner 
Ausbildung in eine größere Stadt gegeben werden. Mein 
Kismet —  wie die Türken sagen —  welches mich zur Schau­
spielerin bestimmte, war m ir hierin günstig. Eine Schwester 
meines Vaters lebte hier in B erlin  —  sie ernährte sich durch 
das Vermiethen möblirter Zimmer —  und gegen eine geringe 
Entschädigung versprach sie, mich in Pension und Pflege zu 
nehmen.

D a  mein Vater sich bei seinen Vorgesetzten allgemeiner 
Beliebtheit erfreute, so wurde m ir durch Protection der freie 
Besuch höherer Schulen gestattet. Ich kam also hierher und 
hier fand ich,^ was ich längst gesucht und erstrebte. Eine der 
berühmtesten Schauspielerinnen Berlins wohnte bei meiner Tante, 
und die Theaterbillets, welche die Künstlerin uns häufig zur 
Verfügung stellte, ermöglichten es mir, neue Anregung für den 
m ir innewohnenden Beruf und gleichzeitig Belehrung, wie der­
selbe aufzufassen sei, zu schöpfen. Hier wurden die poetischen 
Gestalten unserer größten Dichter vor m ir lebend, hier sah ich 
sie so verkörpert, wie ich m ir dieselben vorgestellt, und immer 
ungestümer wurde der Wunsch in mir, es jenen, welche diese 
Gestalten veranschaulichten, gleichzuthun, dieselben an Kunstgröße 
womöglich zu überflügeln. An der Schauspielerin, welche ich in 
mein Vertrauen zog, hatte ich eine treue, rathende und helfende 
Bundesgenossin. Durch ihr Verwenden für mich erhielt ich nun 
Unterricht bei den bedeutendsten dramatischen Lehrern, die mein 
Talent für ein hervorragendes hielten und mir eine bedeutende 
Zukunft als Schauspielerin profezeiten.

„N u n ," fügte Fräulein SOfureni m it einem feinen Lächeln 
hinzu, „es scheint, als hätten diese Voraussagungen sich so 
ziemlich erfüllt. Ich  hatte allerdings bedeutende Kämpfe zu be­
stehen, che es m ir gelang, meinen Vater davon zu überzeugen, 
daß ich eine ebenso schlechte Lehrerin, wie gute Schauspielerin 
werden würde. Vorsorglich hatte ich ihm die heimlich hinter dem 
Rücken meiner Tante genommenen dramatischen Stunden eben- 
all« verschwiegen. Ich  trat mit meinem Entschluß, zur Bühne 

gehen zu wollen, erst dann hervor, als meine Lehrer mich für 
vollständig ausgebildet erklärten und m ir bereits ein Engagement 
an einem unserer bedeutendsten Hoflheater mit einer ziemlich 
hohen Gage angeboten war. Ich schloß den Kontrakt ab, und 
der vollzogenen Thatsache gegenüber blieb meinem Vater schließ­
lich keine anbete Wahl, als seine Einwilligung zu meinem 
eigenmächtigen Schritt zu geben.

Das Elternhaus durfte ich allerdings nicht mehr betreten" 
— hier zitterte die Stimme der Erzählerin ein wenig und ihre 
Augen umflorten sich —  „b is  nach langer, langer Zeit mein 
Vater mich selbst im Triumph in dasselbe wieder einführte."

Die Muren! machte eine kleine Pause, die auch 'Magba 
mit keiner S ilbe unterbrach, um die Künstlerin nicht von ihrer 
Erzählung, die das junge Mädchen uugemein fesselte, abzulenken 
Es schien, als durchlebe die Schauspielerin in Gedanken noch 
einmal jenen schönsten Moment ihres Lebens, der ja nur 
ichon wieder so lange hinter ihr lag. Ih re  Gesichtszügc waren 
eigenthümlich verklärt und ein Lächeln g litt wie Frühlingssvnnen- 
chein flüchtig darüber hin.

„ Ic h  gaslirte vor vielen Jahren", erzählte sie unter Be­
geisterung, den durchbohrenden Blick groß und strahlend auf 
Magba gerichtet, weiter „ —  ich war damals schon seit sehr 
langer Zeit eine berühmte Schauspielerin —  in Breslau. Der 
Vorhang senkte sich soeben unter stürmischem Jubel der Zu- 
chauer langsam über dem Schlußtableau des Stückes, in 

welchem ich eine meiner besten Rollen krcirt halte. D a die mir 
dargebrachten Ovationen hier ihren Höhepunkt erreicht, die 
Blumen in jeder Gestalt, als Kränze oder Bouquets, förmlich 
den ganzen vorderen B iih i enraum bedeckten, mußte ich an die 
Rampe trete», um mit einem Lächeln und einer Verbeugung 
hiefür zu danken. D a drang ein eigenthümlich schluchzender Laut 
aus nächster Nähe zu mir. Derselbe kam aus einer der ersten 
Reihen des Parket«, und als ich meine Blicke dahin wandte, 
gewahrte ich einen alten, weißbärtigcn Mann, der ein buntes 
Taschentuch an die Augen preßte, um seine Thränen zu trocknen. 
Was ich in diesem Moment empfand, mein Fräulein, ich ver­
mag es Ihnen kaum zu schildern; ich weiß nur noch, daß ein 
eliges Gefühl reinen Glückes mich durchschauerte und daß aller 

Beifall der Menge nicht im Stande war, mich so zu beglücken, 
als die in Thränen deutlich ausgesprochene Anerkennung des 
alten Mannes. M ein Vater, der schon in den Zeitungen sehr 
viel und häufig meinen Namen rühmlichst erwähnt gefunden, 
hatte durch Zufall erfahren, daß ich zu derselbe» Zeit in Bres­
lau gastierte, während er zu seiner Schullehrerkonfercnz dorthin 
gereist war. Sein starrer Kopf und sein gegen mich, d:c ich 
eine liebsten Wünsche und Hoffnungen zerstört, verbittertes 

Herz hatte« es noch immer nicht vermocht, mit der» Schritt
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heu id) nun einmal gethan, sich auszusöhnen. L ö ll G roll war 
i r  in das Theater gekommen, vielleicht nur, um sich zu über 
z ugeir, das; das gerühmte Talent xinc Alltagsgröße sei, wie 
manche Andere auch.

An meiner Seite, mit stolzen^ freudestrahlendem Gesicht, 
völlig versöhnt mit m ir und der Schauspielkunst, der er seit­
her gram gewesen, verließ er den Mnsentempel, in dem er er­
kannte, daß seine Tochter zur Schauspielerin prädestiniert sei. 
D as war der größte Triumph, den ich je in meinem Leben 
gefeiert, und selbst das Glück, meine M utte r wieder zu um­
armen, das stille SchulhänSchen wieder als mein Heim be­
trachten zu können, ed vermochte das Gefühl der Befriedigung 
nicht wieder in m ir zu erwecken, wie ich es an jenem Abend 
empfunden, lind ich kann wohl sagen, noch niemals habe ich es 
bereut, diesen Beruf erwählt zu haben, stiur muß man sich als 
eine wahre Jüngcrin der Kunst ihr ganz ergebe»; ich war nahe 
daran, ihr untreu zu werden; ich segne das Geschick, welches 
mich davor bewahrte."

Dam it schloß die M ureni ihre Erzählung, welcher Martha 
mit fliegenden, Athem und glänzenden Augen gefolgt war. Alle 
Pulse fieberten bei ihr und sie befand sich in großer Aufregung.

Die Künstlerin hatte durch ihre Mittheilungen in Magda 
ein heißes Schnell nach einem gleichem Loose erweckt. Sie 
fühlte st dl der Künstlerin geistig verwandt, denn auch tu ihr 
wohnte jenes unbestimmte Sehnen imd, Ruhm, Selbstständigkeit 
und Anerkennung.

Magdas stolze Seele suhlte sich tief beleidigt durch die 
Zurücksetzung, welche S ie von dem Bater ihres Geliebten er­
fahren. Sie lechzte danach, gleich der Muren! jid) Anerkennung 
zu erzwingen und sie beschloß, das mindestens zu versuchen.

S o  wie die Verhältnisse lagen, erschienen ihr dieselben 
unerträglich, und selbst die Liebe zu Fritz vermochte nicht den 
gefaßten Entschluß, in ihr zu erschüttern. Selbstständig wollte 
sie werden und sieh die höchsten Ziele stecken. Vielleicht war es 
auch ihr einst vergönnt, sich stolz vor dem alten hartköpfigen 
Bourgeois aufzurldjtcn und ihm zuzurufen: „S ie h ’ her! Das 
wurde ans der hergelaufenen Zigeunerin! Verweigerst D u  mir 
auch jetzt nod) Deine» Sohn V" Wie träumend erhob sie sid) 
und griff nach dem Packet, um sich cnMid) zu verabschieden.

Fräulein M ureni reichte Mazda freundlich die Hand
„Wenn Sic mich einmal spielen sehen wollen, so w ill 

id) Ihnen gern ein B ille t senden. Wollen Sie vielleicht nächsten 
Dienstag in das Theater gehen L S ic erhalten einen Parkettsitz 
von m ir."

„Helle Freude strahlte aus Magdas Gesicht, als sie 
I dankend das freundliche Anerbieten der Sdiaiispielerin annahm.

Und wenn sie Lust und Talent zur Bühne haben," fügte 
die Letztere nod) hinzu, „so wenden S ie sich getrost an mich ; 
id) erbiete mich, Sie unentgeltlich zu unterrichten."

I n  ihrer freudigen Aufwallung zog Magda die Hand 
der Schauspielerin an ihre Lippen.

„E s  wäre übrigens sehr gut," sagte Fräulein M ureni
I nach einiger Ucberlcgnng, „wenn « ie  sofort ein Engagement,

wäre cs auch nur für kleine Rolle», annehmen. D a  fäll! mir
1 eben ein, ich glaube, der i  ircctor © a lliie r sucht eine Junge

Dame für dieses Fad). 'Madien Sie ihm dock) in diesen Tagen 
einen Besuch; sageck Sie getrost, Sie wären meine Schülerin 
und daß ich Sie als talentvoll empfehle. Ach, warten Sie »och 

I einen M om ent! ich werde Ihnen einen Blies an den Direktor 
mitgeben und dessen Adresse ans das Eouvert schreiben."

D ie Künstlerin gieng an ihren eeerctar und warf schnell 
Zeilen auf einen Rosabriesbogen. Dann gab sic 'Magdaeinige Zeilen auf 

den Brief.
Rosabriesbogen. 

(Fortsetzung folgt.)

Aus aller Welt.
— Rabcneltern. Vor dem S t. ©aller Cantonsgerichte 

hallen sich die Eheleute Jacob und M aria  Rütschi von Niedcrn- 
zwil wegen einer bestialischen Unthat zu verantworten. Um der 
Sorge für ihr zweites einige Wochen altes Knnblein ledig zu 
sein, entzogen sie dem Kinde absichtlich die Nahrung, so daß es 
verhungerte. Die Hauptschuldige war die Mutter, welche von 
dem Gericht denn auch wegen Mordes mit Zuchthaus auf Le­
benszeit bestraft wurde, während das Urtheil über den Pater 
Rütschi auf 15 Jahre Zuchthaus wegen Beihilfe zum Morde 
lau etc. Der Staatsanwalt halte geg n die uumeuschliche M utter 
die Todesstrafe beantragt und das Gericht hätte auch diese 
Strafe erkannt, wenn die Angeklagte ihr Gestäudniß nicht wider 
rufen und so de» Bewns auf den Weg der Indizien gewiesen 
hätte.

— VerhängniHvolle Freundschaft Ein scheuß­
licher Mordversuch beschäftigte, wie man aus Bern schreibt, das 
Schwurgericht zu B iel (Canton Bern). Der das Technikum 
zu Biel besuchende Bulgare Kostoss, der Sohn eines Bankiers 
in Plewna, hatte mit seinen, Landsmanne, dem Studierenden 
Damianoff, Freundschaft geschlossen, die dem Letzteren fast zum 
Berhängniß geworden wäre. A ls Kostoff, d-r in Schulden steckte, 
merkte,' daß Damianoff reichliche M itte l von zu Hanse bekam, 
entstand in ihm der Plan, diese sich zu Nutze zu machen. Er 
bestahl den Freund, gab aber später den Diebstahl zu, und der 
Verkehr der beide» Landsleute erlitt keinen Eintrag. D ie scheuß­
liche That, welche ihn vor die Schranken des Schwurgerichtes 
führte, war nun diese. I m  September des vergangenen Jahrs 
lud Kostoff den Freund zu einer Kahnpartie auf dem Bielersce 
ein. Damianoff folgte arglos dem Vorschlage seines Freundes. 
A ls das Schifflcin ziemlich vom Strande entfernt war, schlug 
Kostoff vor, ein Bad zu nehmen. Damianoff sollte zuerst in's 
Wasser. Aber während der Freund sich entkleidete und in s 
Wasser sprang, blieb Kostofs angezogen und fuhr, kaum, daß 
Damianoff das Schifflcin verlassen, davon. Als Damianoff dies 
merkte, rief er Kostoff zu, er solle doch halten und ihn ans

nehme», da er müde vom Schwimmen fei. K ost«  fuhr auf 
Damianoff nun zu, aber als dieser sich in das Schiff fein schnn igcn 
uollic, hieb Kostoff mit dem Ruder ans ihn ein Gleichwohl 
gelang cs Dawinosf nach heftigem Kampfe, in den Kahn zu 
gelangen und sich anzukleiden. Plötzlich zog Kostoff einen Ziikel 
ans der Tasche und versuchte auf Damianoff einzustechen. D a­
mianoff wehrte sich verzweifelt. Während des Kampfes war das 
Schisslein gegendasklferhi» getrieben worden,wo dasWasser seichter 
war, nnd hier kippte cs infolge des Schwankens, das die beiden 
nun mit einander ringende» Leute verursachten, um und ne fielen 
in's Wasser. Sie retteten sich Beide zum User und jetzt fiel 
Kostoff abermals über Damianoff her und suchte diesen zu 
erwürgen. Damianoff vorließen die Kräfte. D a kam ihm die 
gute Idee, sich ohnmächtig zu stellen. Kostoff, der seinen „Freund" 
irr todt hielt, raubte ihn ans, und gab ihm einen Fußtritt mit 

den W orten: „Run kannst D u  sterben!" E r wurde w gen
Mordversuches und Raubes zu 6 Jahren Zuchthaus vcrnrtheilt

Den hierorts verbreiteten Gerücht entgegentretend, dahin 
lautend, daß ich von der am 9. Jänner 1901 beim k. k Be­
zirksgerichte Waidhofen a. d. Abbs stattgefnndencn Hauptver­
handlung des EhrenbelcidigungS-Proccsses gegen die Eheleute 
Ambros und Johanna Fürnschlicf, Kosten in der Höh- von 
40 Kronen zu tragen hätte, erkläre ich hiemit, daß, da ich den 
Proceß mit vollem Recht gewonnen habe, mir eine derartige 
Leistung nicht auferlegt werden kann.

D a  nun dieser Tratsch ebenso eine solche freche Lüge ist, 
wie der Gegenstand des Processes cs war, forderlich die Ver­
breiter auf, über diesen Gegenstand zu schweigen, widrigenfalls 
ich andere Maßregeln ergreifen müßte.

Ira n ; Uehbrunner, itßßfih.

Daß die Jäger lustige Leute sind, das hat sich Heuer wieder 
durch den starken Besuch von Ballgästen, Damen und Herren 
bewiesen. Alles war ans's Schönste decorirt, so daß alles sich 
fidel und munter zeigte, im Gastzimmer und im Saal, getanzt 
wurde überall Der Musik des. Herrn August Berger muß 
mau für ihr fleißiges und gutes spielen volles Lob ausdrücken.

Herr Josef Kögl hat sich mit seiner guten Küche unb'ben 
stets frischen echten Getränken bei den Gästen auf's Beste ein­
gestellt nnd ist ihm daher ein ebenso zahlreicher Besuch für den 
am Sonntag, d-n 17. Februar d. I .  stattfindenden Gesellen 
vcreinsball zu wünschen.

Den lustigen nnd wackeren Bibeckerbauern, sowie Jagd- 
freunden sammt alten anderen Ballgästen den wärmsten Dank 
mit einem k r ä f t i g e n  W  a i d n> a n n s h e i l !

Jas tzomite.

JULIUS M E IN L9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L  P A C K U N G .

m

M A R

NIEDERLAGE,?; ■
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
S tad tp la tz .

~ Verdauungsstörungen, *•
M a g e n k a ta rrh , Dyseppsie, A p p e t it  

lo s ig k e it, Sodbrennen etc., sowie die

K atarrhe der Luftwege,
V e r s o u 1 e i  m n j ,  H u s t e n ,  H e . s e r  k e i 

sind diejenigen Krankheiten, in welchen

M A T T O N v

ad.urliciicr alkalischer
S M J ' E T V B R V N N

ittcD üeii Anssprttcben medicim’gcher Aatoritä te  mit 
bewotiderem Krfol-je angewendet wird.

K R Ö N » -
Anerkannt bester Sauerbninn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Mineralwasserliaiiilnngen. Apotliefon, E e s taarfee ii etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und r\ugebung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "ottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

A tte s t. Ich fühle mich verpflichtet, Herrn Specialist Vopp in 
H. meinen innigsten Dank für gründliche Hei nng meines langjährigen 
niib hartnäckigen Maaenleidens durch seine Crnmeihode ansmsprechen. — 
Jedem Verdaunngsleidenden empfehle, sich die bthhi\nbc Broschüre von 
F r i t z  P o p p s  V e r l a g  i n  H e i d e  (Holstein) unentgeltlich senden 
zu lassen.
Braunau a. In n  (D.-De.). Jos. Schrfftlmann, Bau Unternehmer

Hotel „zum gold. Löwen
5(3 1 — 1

Aschermittwoch, den 20. Fe­
bruar 1901:

riscliscliinaiis
4 Schmerzstillende Einreibung

63 15—1 nach D r. Z o ltän

(Zoltän-Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches 
sich bei allen Gicht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L in d e rt und beseitig t nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Anerkennung^- u. Dankschreiben beweisen) so- 
garjseit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

Bei vorheriger Einsen­
dung 2 Kronen 8 0  Heller

franco vom Apotheker

Bela Zoltän
Budapest.

Depot in  Wien 

Apotheke zum 

„schwarzen Bären.“
I „  L u g e c k  3 .

Kein Geheimmittel.
AerztUch empfohlen.

dö

%
K
7%

%
%
*

Wer braucht viel Geld? - *
Monatlich bla 1 0 0 0  K ro nen  «Ind ehrlich
and ohne R isiko le icht za verdienen. Adie»»e 
wolle man unter MQ Annoncenbureau „ M e rk u r“ r̂r' 

Leipzig-Lindenau, »ofort «enden.
132 6 0 - 1 2  W

m m & t r n ' :  t t m t t x ' m K x x x x x
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MM#

|  Herbabaŷ s «nterphosphorigsaurer \
\ Kalk-Msen-Syrrrp |

I

Dieser feit 31 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, auch 
D o n  nieten Aerzten bestens begutachtete und rmpfobleiie Bnistsyrup 
wirkt schleim lösend, hustenstillend.schw e ißverm inderud, 
sowie du E ß lu s t, D e rd a u u t g und E rn ä h ru n g  be fördern» , 
den K ö rp e r k rä ft ig e n d  und stärkend. Das in diesem Stjrup 
enthaltene Eif'N in leicht assimilierbarer Form ist für die B l u t ­
b ild u n g , der GeHoftan löslichen Phosphor Kalk-Salzen beifchwbch- 
lichen Kindern befonqers der K nochenb ildung  nützlich.

Preis 1 Flasche fi. 123  =  K 2 30, per Post 
$  20 kr. = 4 0  h mehr für Packung.
«  '  — -  "  Ersuchen stet# ausdrücklich

H e rb a b n y 's  K a lk -E is e n -S y ru p
zu netlangen. — Als Zeichen bei Echt­
heit findet man im Glase und auf der 
Verfchlnßkapfek den stiamen „H e rb a b - 
NH" in erhöhter Schritt und ist jede 
stlafche mit nebiger, bch. p ro to co l- 
l ie r te r  Schutzmarke versehen, auf 
welche Kennzeichen der Echtheit wir zu 
achten bitten.

A lle in ig e  E rzeugung und H a u p t-D e rsa u d ts te lle :

Wien. Apotheke „Aitr Barmherzigkeit"
9 V I I . / l ,  K a isers traß e 73 und 75.
2 D e p o t bet Herrn M . Paul, Apotheke in W a idho seu  a. d.
F  5)bb S ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kollmann.
K S t .  P ö lte n  bei den Herren Apothekern C. Haffack und L. Spota.
#  Weiters Depots bei den Herren Apothekern A m fte ttc n  355. Witter- 
9 borfer. H erzogenburg ft. Willert. L i l ie n fe ld  I .  Grellepois.
J  M a n k  I .  Wnrter. M e lk  F. Linde. Neulengbach C. Dietrich.
#  P ö c h la rn  M. Wrann. S e ite n fle tte n  A. Reich. 5)bb# K. Riedl.

M#l###MM####»MM#######M###Mf#M#«

®| S C H U T Z -M A R K E

J U IIU S H E R B A B N Y V /:: *

Drager Haussalbe
aus der Apotheke des

ZS. F r a g n e r  im  F r a g
is t ein altes, zuerst in  Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in  R ein lichkeit erhält und schützt, 
die Entzündung und Schmerzen lindert und kühlend wirkt,.

In Dos n ä 35  kr. und 25 kr. Per Post 
6 kr. mehr. Postversandt täglich.

Gegen Voraussendung von fl. 1*58 werden 4/1 Dosen, 
oder 1*68 6/2 Dosen, oder 2*30 6/1 Dosen, oder 2*48 
9/2 Dosen franco aller Stationen der Österreich.-ungar. 

Monarchie gesendet.
A lle  Theile der Emballage tra ­
gen die nebenstehende gesetzl. 

deponirte Schutzmarke. 
H a u p td e p ö t :

B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o th e k e  „ z u m  s c h w a rz e n  A d le r “  

PRAG, Kleinseite, Ecke der Nerudagssse 203.
Depöts in  d m  Apotheken  O este rr.-U ngarns, dann in  Waitl- 
bofen a. d. Ybbs m der A potheke des Herrn M O E IZ  P A U L .

r o C 3 N C 3 5 C 3 C 3 0 e 3 6 3 0 C 3 C X X

B itte  e i n  V ersuch g e n ü g t! I 111

(Kg"
KT*

3 ’iala
3 ia la
3 ’iala

echt orientalischer
Fe igen  -  Kaffee,

bester und gesündester
F e igen  -  K affee ,

ausgiebigster
F e igen  -  K affee ,

daher b illigster Kaffeezusatz.

Gararttie für Echtheit.
U e b e r a l l  z u  h a b e n

AZ M . F ia la , W ie n , V I / 2 ,
X  M i l ie r g a s a e  2 0 .  Gegründet 1860.

I  yirrl|ofer'f. Abführpille» " I

sind seit vielen Jahrzehnten allgemein verbreitet, und gil t eS wenige Familien, wo dieses le ich t und m ilde  wirkende H a u S m itte l 
fehlen würde, bas von vielen Aerzien dem Pnbiüum K i den üblen Folgen schlechter V e rd a u u n g  und S tu H lv e rH a ltu n g  
empfohlen wird. Bon diesen Pillen, auch unter dem 9? m e;t P fe rh o fe rp il le n  ober P se rh o fe r 'S  B lt t t re in ig u n g s p i l le n  besannt, 
kostet eine Sckach'cl mit 15 P i lle n  21 K re u ze r,^ eine N o lle  m it  (> Schachte ln 1 f l  05 k r , bei vorherig.r Einsendung de« 
Betrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rille i fl. 25 tr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Roll.» 3 fl. 35 fr., 10 Rost u 9 fl. 20 fr.

Gebrauchsanweisung beigelegt.

E in z ig e s  E rzeugungs- und. H au p tv e rs an d t L a g e r :

J. Pserhofer’s Apotheke
W IE N , I .  S ingerstrasse 15.

jEST’ ES w ird  ersucht, ausdrücklich I .  Pserhoser'S A bsührpiU cn
zu verlangen m it darauf zu achten, daß die Dcdrlaufirl rift jeder Schachlei den auf der Gebrauchsanweisung siebenten Namens,»«,

I .  Pserhofer, und zwar in ro th e r Schrift, trage.

irolttmlsam I T f,r> 1 $lt6e' 40 k" m" Sra","iU'
I .  IHcrljofrr’ö Spibwegerichsaft S B ',,1 
I .  stscrllöfci’ö Kropf-Balsam ‘ftSüt «•*.!"*
Stollo Kola Präparate

Kola-Wein oder Elixir 3 fl., 1 2  Liter 1 fl. 60 tr., l|4 Liter 85 kr.
I .  Pserhofers bittere Magentinlrtnr

genannt̂ . Gelinde auflösendes Mittel von anregender und kräftigender

I .  Pserhofer's Wuudrnbaliam > so r,
Tannochinin-Pomade 
DeilpflaKer für Wauden, S Ä Ä i Ä ! :

sendung 76 fr.

Universat-Reinigungs-Zalz Ä Ä M v
Verdauung, 1 Paket 1 fl.

31 »6er dl» hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreichischen Heilungen angekündigte in- m it ausländische Pharm a- 
ceuiifche Specialitäten theils vorriiihili, theils weiten alle etwa nicht am Lager befindlichen Slrtik.l ans Verlangen prom pt ». billig  besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens e ffec tu irt, gegen vorherige Geldsendung, grössere Bestellungen auch zogen 
Nachnahme des Betrages.

K ä T  Bei vo rheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m itte ls t Postanweisung s te llt sich das Porto bedeutend
b illig e r als bei Nachnahmesendungen.

!*5 * 5 * e * 5 * e 5 5 5 e 5 5 7

Gs gibt
noch immer Leute, welche ihren Kaffee-Bedars von Triest, 
Hamburg, ?c. rc. beziehen, trotzdem schon so viele dadurch 
hineingefallen sind, daß sie minderwertige Qualitäten, und 
da nur immer 43|4 Kilogramm erhalten haben. Diesem 
Uebelstande entgegen zu treten, empfehle ich Jedermann, 
bei mir einen Versuch zu machen, da ich bessere Quali­
täten zu gleichen Preisen abgebe, u. zw. in Packeis netto 
5 Kilogramm, feinst ungebrannt zu 6, 7 und 8 fl., feinst 

gebrannt zu 7, 8 und 1) fl. franco jeder Poststation.
Hochachtungsvoll

Carl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs,
" b e i m  T b b s t i i u x m . i

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhiins'chen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Seehöhe 358 M e te r.

55 3— 1

80 AUSZEICHNUNGEN f f
«‘sm ctP fillnlJUtfawährbs diatd

(Einreibung) zur Xfarkuncf und,
Kräftigung derSehiicn

\ u n d  d'tämXi Muskeln
tH

i W l W . ™
5 «

Von Touristen Radfahrern und Reitern nnJ 
- —  t ^ tg  angewendet lurStärhung undWieder 

Kräftigung nach größeren Touren.

PREIS lru s c H I K 2 ._  .^FUSCHE K  1.20 _

g t^ r n jß M g r r S e ^ ^ ^ u  bejiefa u, «&, ä p e l ^
- lrT ll_  riAUPT-DEPOTi * k

k r e i s a p o t h e k e . k o r n e c b u r g
b e i  W l  E N

Dalum Stunde
Luftdruck 
in M illi-  
melern

TemveiaU.r
Eetsius

Temperatur
Seifius

Feuchtigkeit m Per- 
ceitlen

Bewölkung Hf
l

AnmerkungII! nor­
male höchste

nieder­
ste Waidhosen Wie»

7 Uhr früh 730 -  5 2-6 100 85 Bewölk,
7. Feber 2 Uhr nachm. 731 -  2 2-2 1 2 -  5 94 69 Ganz bewölkt 8-1

9 Uhr abends 732 -  1 -  1-2 100 76 Schneesall
7 U dr,rllh 731-5 -  1-5 — 2-6 100 100 Schneesall

8. Feber 2 Uhr nachm. 733 2 2-3 3 -  16 94 89 Bewölk, 0-5 |
9 Uhr abends 734 — 1 -  11 1 100 92 Trllb
7 Uhr früh 736 -  2 -  2-5 I 100 82 Trllb

9. F,ber 2 Uhr nachm. 735 0 2-4 1 0 -  2 94 85 Schneefall 05
9 Uhr abends 736 -  2 — 1-0 1 95 80 Trllb
7 Uhr früh 735 -  1-5 — 2-4 | 98 81 Schneesall

10. Feber 2 Uhr nachm. 734-8 -  05 2-6 1 -  25 92 73 Wind. Schneesall 2-7
9 Uhr abends 734 -  2 -  0-9 ( 100 77 Schneefall
7 Uhr früh 732 -  4 -  2-3 100 79 Bewölk« Vä 5 Uhr obds. © iiitn i

11. Feber 2 Uhr nachm. 729-5 0 2-7 1 - 4 — 5 97 86 Schneesall ) 5 6 mit Schneegestöber ab­
9 Uhr abends 729 -  4 -  0-8 1 100 82 „ wechselnd bi« noch 9 Übt
7 Uhr stich 732 -  11 — 2-2 96 77 Bewölk,

12. Feber 2 Uhr nachm. 731 -  5-5 2-8 1 - 1 - l i 79 56 V.bew. Sonnensch. —
9 Uhr abends 731 -  13 0-7 1 96 67 Heiler. Slernensch.
7 Uhr trith 729 -  16 — 2-2 100 82 Heiler

13. Feber 2 Uhr nachm. 730 -  2 2-9 1 - 2 - 1 7 87 69 Sonnenschein 6-1
9 Uhr abends 730 — 6 -  OS ) 100 84 Schneesall 4

W ir empfehlen »ur Pränumeration sowie für Ankündigungen >ic bekannten 
inhaltsreichen, reich iüuiirirten, elegant ausgestatteten weitverbreiteten Fachblätter:

a U q m m e  m nn-3(itunq
prevSA-ersraacLZU senden ist, vierteljährig st. l  - 50

Dimer KandinikWastlichr Jeitunn K S I s r Ä ® !
u zzzzE szzzE a u m m B u m m m m s^m m a m m ^ woch u. Samstag. Viertelt, fl. 3.

nur, g i i j f t i t i t m i j  r a r - wHesterrrichislhe Forst-
Freitag. Vicrtclj. V  2.

H"flv H. Hitschmann's Iournalverlag, Wien. I., Dominikanerbaster 5,

r D r. J . G . P O P P ’s

l ANATHERIN
l k. b. Hof-Zalmarzt, WIEN 13/g 

In Waldhofen bei M. Paul*
Nur echt mit blauer E ti­
quette, franz. Golddruck 

mit meiner Firma.

Vollkommen säurefrei, gi 
sündestes Mundwnsaer der 
Welt, gegen alle Zahn- und 

Mundleiden, Fäulnis«. 
h fl. 1.40. 1.—, —.60. 

Zahnpulver 63 kr. 
Anatherin-Zahnpasta in Glas 

70 kr., in Paquet 35 kr. 
= =  Zahnplombe fl, 

Kräuterseife 30

i e t  d b  k r .  m

fl. 1.— ===== V 
30 kr. r
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D e v

beste
Freund

im Hause ist eine w ah rh a ft gute Zeitung.
Als solche verdient die

O esterre ich ifche

Volks-Zeitung
bestens ein »fohlen 311 werden.

Picses a lte , hochgeachtete, W ahrhaft volksfreundliche Wiener B la tt bringt

zahlreiche Neuigkeiten aus allen Weltge­
genden, täglich 2 spannende R om ane,
ausgezeichnete L e ita r t ik e l,
un terha ltende u. belehrende Fe u ille to ns , W aaren-. 
M a rk t- u. B örsenberich te , d ie Z iehungslis ten  a lle r  
Lose, u. fe rne r in  der in  Buchform  erscheinenden F a ­
m ilie nb e ila g e , A r t ik e l über G esundhe itsp flege ,E rz ie ­
h ung , N a tu r-, Länder- u. V ö lke rkunde , Land- u .F o rs t­
w ir ts c h a ft, G artenbau, F rauen- u. K iu d e rz e itu n g , 
K üchen- u. H ausrecepte,G edichte, N ovellen,Scherze. 
P re is rä thse l m it schönen sehr w e rtvo lle n  G ra tis -P rä ­
m ien, Hum oresken. Im „R a th g e b e r“ werden a lle  A n ­
fragen be tre ffs  Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 
G ew erbe-, M ilitä r-A n g e le g e n h e ite n  etc. g ra t is  be­
a n tw o rte t

A lle  neuen A bonnenten erhalten  die laufenden hochinteressanten 
R o m a n e  g r a t is  nachge lie fe rt.

D ie  erm ässig ten  A bonnem ents betragen:
1. M it  täglicher p o rto fre ie r  Zusendung in O ester­

re ich -U n g a rn  und im  Oceupat.-G e b ie t m ona tlich  K 2 .7 0  

v ie r te l jä h r ig  R 7 .9 0 .

2. M it zw eim al w öchen tliche r Zusendung der

Sam stags- und Donnerstags-Ausgaben (m it  Roman-

und F a m ilie n  - B e ilagen  (in  B uch fo rm ), aus führliche r 
W ochenschau e tc .) v ie r te ljä h r ig . K 2 .6 4 , h a lb jä h rig  

K 5 .2 0 .

3. M it e inm al w öchen tliche r Zusendung der re ich ­

h a ltig e n  Samstags-Ausgabe (m it Roman- u. Fam ilien- 

B e ilagen  (in  B uch fo rm ), a usführliche r Wochenschau e tc .) 
v ie r te ljä h r ig  K 1 .70 , h a lb jä h rig  K 3 .3 0 .
Abonnem ents a u f d ie tä g lich e  Ausgabe können je de rze it beg innen, 
a u f d ie W ochen-A usgaben n u r vom A n fa ng  eines be lieb igen  Monats 

an. Proben um m e in  g ra tis .

Die Expeil. Per Oeslerr, Vote-Zeitnug; t o i ,  Schfllerstr. 16

8 5 s *

» 3 -
K S -
« 3

K e ­

k s 1

K 5 -

«5s-
K 3 T

Schutzmarke: Anker -

LINIMENT. CiPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., fr. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in  allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originaleizeugnis erhalten zu haben.

lid)ter§ Äpsiheke m (Mirnrii 8mn
in Prag, I. Elisabethstraße 5. «

Kaufleute, Hoteliers, Conditoren!
Wenn Sie Ih re n  Kunden, Ih ren  Gästen das beste in 

Chocolat, das feinste in Liqueur bieten wollen, dann übersehen 
Sie nicht

„Chocolat Imperial“  sowie
, Jrappistin“ (Liqueur)

Diese Erzeugnisse der Patres Trappisten gemessen Weltruf.

G e n e ra l-V e rk a u f: 334 8

B rü d e r K u n z  W ie n  X IX .
Depot: Wien, I., K ärntnerstrasse 22.

Verkaufsstellen :

In W aidhofen: Gottfried Friese Wtw.
In W e y e r: Ludwig Gretl.

KäT Für Magenleidende! 302 12*10

Visitkarten sind schnell end I c h
i i  der BnctMerei A. Henneberg za labet

Allen baten, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des Magens, durch Genus; mangelhafter, schwer verdaulicher, zu h ißcr oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Mo gen leiden, w ie :

M a g e n k a ta r rh ,  M a g e n k ra m p f, M agcnschm crzen, schwere V e rd a u u n g  oder V ersch le im ung
zugezogen hoben, sei hiermit ein gutes Housmittel empfohlen, dessen vorzüg'iche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

H u b e rt U llr ie h ’sche K rä u te rw e in .
Dieser K rä u te rw e in  ist aus vorzüglichen, h e ilk rä ft ig  befundenen K rä u te rn  m it  gutem W e in  bereitet und stärkt und belebt freu Werdau- 

ungsorgan ism us des Menschen, K räu te rw e in  beseitigt Verdauungsstörungen und w ir k t  »ordernd a u f die N eub ildung  gefunden B lu te s .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden MagetüU el meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge­

brauchen. Symptome, wie : Kopfschmerzen. Ausstößen, Sodbrennen. B lähungen. Ztebelkeit m it Erbrechen, die le i chronischen veralteten Magenleiden 
um so heftiger auftreten, verschwinden o t nach einigen M a l Trinken.

h  I n « » u u d  deren unangenehme Fo'gcu, wie Beklem m ung. Kotikfchmerzcn, Kerzklopfen, Schlastostgkeit. sowie Blutanstauungen 
in  L.'bcr, M ilz  und P  ortadersystem lÄ ä m o.ryo id a lle ide n ) werden durch .Krauterweiu oft tu  ich beseitigt. Kräuterwein be­

hebt A nverdau lichkc it und entfernt durch leichten S tuh l untaugliche Stoffe ans dem Magen und den Gedärmen.

Hageres, bleiches Aus,ehe«, Blutmangel. Entkräftung 3 S
des der Leber. B  i A ppe ttittostgkc it, unter nervöser Abspannung und chemüthsvcrstimmung. sowie häufigen Koplschme zeu, schlaflosen Wächten,
sichen oft solche Personen langsam dahin, Krauterweiu gibt der geschwächten Lebenstraft einen frischen Im p u ls . Kräutermein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel an, beichleunigt die B lutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft neue JLebens- 
lust. Whlr.'iche Anerkennungen und Dankfchreiben beweisen dies.
K räu te rw e in  ist zu haben in  Flaschen ;i fl. l.öO und fl. 2 .— in den Apotheken von W aidhofen, W eyer, Lo»enstein, W indiichgarsten, Leitenstctten. 
Kmstetten. Scheibbs, WbVs. Tmag, Enns. S teyr n. f. m., sowie in allen größeren und kleineren Orlen Niederösterreichs und ganz Oesterreich-Ungarns in 

den Apotheken. Auch versendet die Apotheke in  Waidhosen % und mehr Flaschen Kriinterwein nach allen Orten Oesterrecch-Ungarns.

SKS“ V o r  N achahm ungen  w ird  g e w a rn t  !
M an verlange ausdrücklich

ZE3I"u ."bert T L J l lx ic l i ’s c l i e n . K r ä u t e r - w e i n .
M ein  Krauterweiu ist le in  Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Ate lagawcin 450,0, Weinspriet 1 0 0 ,0 , Glycerin 100,0, Nothwein 240,0, Ebcreschcn- 

saft 150,0, Kirschsast 320,0, Mauna 30,0, Fenchel. Anis, Hel.nenwyrzei, ainerik. Kratwnrzel, Enzianwurzel, Kalinuswurzcl a$i 10,0. Diese Bestandtheile
wische liian.

ech.tea.altberuKm.tea

Gesundhelts - 
Feigenkaffee,

-cUiAim -vemlijJrJC %

K räftig es  f\ro m a . Köstlichen. W oklgestkmcuK. 

g o ld g e lb e  F a r b e  .•< N ä K rK ra f t  !

J u r  d in ie re ,

S S o u q u e t s  &  S C r ä n z e
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärlner 

Joh . DobrovsTcy,
Bberhantplate 2fr. 1 und Graben JTr. 8,

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

D M - D ie  beste von K ern se ifen  is t " T V
23 1 0 -3

Deutsche Seife
h e rg e s te llt n u r von M itg lie d e rn  des S chutz- 

vere ines  der deutschen S e ifen ind u strie .
O  Zu beziehen in Carton ä 30 Heller durch die W  

Seifenfabrik des Josef Benker St. Pölten
sowie grösseren Handlung >n und Seifengeschäften, 

o o o o o o o O O O O O O O O O O O O O

/ _  X
Ein vorzügliches

Ist 182 52

A n d re  H o je r 's

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).

Das p ra c tis c b s te  un d  schönste  fid cb z e its -ß e s c b e n k
sind die von m ir auf das S o rg fä ltigs te  zusam mengestellten

welche A lles 
enthalten,' 
was an Stahl­
waaren und 
Haushaltungs­

ta d e l lo s e r  Beschaffenheit.

K iicben-Ginrichtiingen
V Artikeln no thw end ig  is t, und z w a r in  BOT ta d e l lo s e r

P a S L Ä Ä Ä  Kr. 188- Kr. 235 - Kr. 300 -K r . 353
Genaues Verzeich­
niss der ausge­
wählten  Gegen­
stände w ird  m it 
meinem re ich illu -  
st rieten Haupt-Ca- 
ta log  umsonst und 
p o rto fr. zugesandt

"W ich t gefallende 
Gegenstände 

nehme ich zurück, 
daher ke in  R is ico. 
Versand n u r gegen 
Nachnahme oder 
vo rh erige  E insen­
dung des Betrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

No. 1865. KUohenschrenk Kr. 41. In h a lt 8» Stück

Paul A. Henckels - Solingen
F a b r ik  -M a rk e : 
RAUL A. HENCKELS

SOLINGEN

Stah lw aarenhane  
Ich b it te  g e n a u  auf m e in e  

F i r m a  z u  a c h te n !
Verkaufshaus Berlin W.

L e ipz igers trasse  90 
Ecke Markgraffustrasae
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Ostrauer K ohle
30 6 - 4

per M eter-Zentner frei ins Hans gestellt K  2.95
l i e f e r t

CA PT, B A IE R , Holz- u. K oh len-G eschäft 
Waidhofen a. d. Y., Weyrerstrasse Nr. 24.

i
$

Zähne,Gebisse
werden untdr Garantie naturgetreu, zum Kauen vo ll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzel» ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Meparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e ­
p a rie ru n g  m itte ls t Post e ingesandt w erden.

(KgT* Schlecht passende Gebisse “Tgs®
werden billigst umgefaßt.

J. Werchlawski
in Waidhofen a. d. Ybbs

oberer Stadtplatz (im eigenen Hause)
vis-ä-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. au fw ärts , ganze Gebisse von  
35  fl au fw ärts .

jH h H h M h H h M *
E i n l a d u n g  4 9 2 - 2

xtx *u bem am xtx
A s c h e rm ittw o c h  stattfindenden

fü r 90  Glühlichter

(Syst. L a n m a y r )  sa m m t S cha ltb re tt
ist zu verkaufen in der 54 3 1

Lehrwerkstätte in Vaidhofen a. d. Ybbs.

Freundliche Einladung ;um

•)J 1 - 1

um Hfcficrmittroodi 1901 mucfit Ignaz Nagel.

in Frau

Natliarin« Stumfohl's (Busthuusloculitiitcii 
um Faschlnglonutag, Leu 17. Februar 1901.

0  ■  B A n fa n g  7 U hr. E in t r i t t  fre i. 5 0 1 - 1

■/ 1 £1 i# II  ie II  111 11 I
¥ I M I I M I I l l l t t l l Ä  5 * * *  X XxTxxi.xxx

bei Ignaz Pöchhacker
in Zell a. d. Ybbs. ^

Klavier - ^(nterrilHl
trtMH 3 » f * f  6l)omgmt, »fern

> 3 0 *

ARL jjpiNAUBELT |
beeideter Sachverständiger „  ^  

W I E N ,  V H . ,  Mariahilfer S tr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr, Alexovits, sowie 9 )  
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für W  

solide und gewissenhafteste A u s fü h r u n g  Xk’

Zur Bausaison.
Haus m it Gemüse- und Obgärten, 

sowie Baugründen zur Errichtung 

von Häusern fü r Sommerfrischler in 

der reizenden Sommerfrische Groß- 

Hollenstciu Familienverhältnifse hal­

ber zu verkaufen. Näheres beim Be­

sitzer J. Habsrfehiner, Wien, II., 
Hedwiggasse 2.52 3 - 1

XXXXXttt n  X x x x x x x x

X
X

8
xx
K
X
X
8
X
X
X
X
X

Schöne, grössere

Wohnungen
sofort zu vermiethen. 45 0 — 2

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses B lattes.

J T T 1  o m f  Jalousienfabrik, Braunau 
• | b. empfiehlt sein 6 mal

präni. neuartigen Holzroul., Jalousien u. 
Rollläden. Preisblatt gratis. 71 5—s

A  ( y c t y i ^ A W  für Privatkunden aller- 
A g ü l l l t ; ! !  orts gesucht.

verantwortlicher Lchrtttlciter und Buchdruckern A n t o n  F r  H. 0. p t n n e b e t g  in Waidhofen a. b. fhbbb.

0 -0  O -O -O C-0-e>-63"£><2

Franz Kirch 9 
Bürsten- u. Pinsel 

Erzeugung 34 18-

mit electrischem Kraftbetrieb. Gegr. 1864.

YBBS a. d. Donau
Kirchengasse 34,

em pfieh lt sich a llen  P. T . K aufleu ten  n. HHndlern
zum Bezüge von a llen  Sorten

£  Bürsten u. Pinseln 2
in anerkannt bester Qualität, tade lloses te r ÄUS-

liihrung und b il l ig te n  En gros Preisen.

S p e c ie lle  E rze u g u n g  der sogenannten

Waidhofner Maurerpinsel
mit gebogenem Stiel zvm Anstecken.

L e is tu n g s fä h ig s te  B ezugsquelle  a lle r  Sorten
technischer, maschineller, Brauerei- und 
Strassenreinigungs-Bürsten etc. E igene Erzeu­
gung  säm m tlicher Sorten Maurer- und Maler- 

T  Pinsel, der äusserst pre isw ürd igen ReissbÜrstea,

0 - ow ie aller, sonst in V - 111 Fache einschlagenden 
A r t ik e l.

& € H 3 - e o o e o o o i

m uns,1
in nächster Nähe der S tadt, m it neiigetmutem, stock- 
hohen Iiebengebüiide und großen Garte», fü r jede* 
Geschäft, oder P rivate  geeignet, ist sofort zu ver­

kaufen. Näheres die Verwaltung des B lattes.

6 ii.'.- U h re n  b il l ig
I  mit 3jiU)t [ctjrifti Garantie ncti an Private

Hanns Konrad,
U h r e n f a b r ik  &  G o ld  w a r e n - E o c p o r th a  us  
375 5 6 B r ü x  (B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Nein.^Uhr fl. 3.75 Echt Silber- 

Rem-Uhr fl. 5 80. Echte Silberfette fl. 1.20. Nickel-Wccker-
Ufir fl 1 95 Meine F irina  ist m it dem f. k. Adler ausgezeichnet, besitzt gold. 

'  ' ' it. filb. Ausstellungsmedaillen u. taufende Anerkennungsschreiben

lllustr. Preiscaialog gratis und franco.

IP F * ' C a r l H e i i i r ie h
W eingärten- u. K ellereibesitzer in Krfcms a. D.

verkauft seine vorzüglichen

Gigeniianweine
(Spätlese) 'so lange der Borrath reicht zu den annehmbarste» 
Preisen (nur gegen Cassa ) Besorge auch Einkäufe für P T. 
Wirke und Händler rc, da bei mir von Herrschaften nnd Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets -vorgemerkt 
sind, bin ich in der klage, jedem Weinkäufcr nach seinem Wunsche 

dienen zu können. Anfragen werden prompt beantwortet.

Sescfiäftsüßernafims-
flnzeige.

Gefertigter erlaubt sich einem P. T. Publikum die höfliche 
Mittheilung zu erstatten, daß er das bis jetzt dem Herrn 
A n to n  M in tz la f f  gehörige

Kchlossergeschiifl
in Waidhofen a. d. Ybbs, W asservorstadt 90,

gepachtet hat nnd vom 1. Februar d. I .  unter seinem Name» 
weiter fuhren wird.

Indem Gefertigter sich alle Muhe geben wird, das Ge­
schäft in jeder Beziehung in reellster Weise zu fuhren, ersucht 
er die geehrte Einwohnerschaft um ihr geneigtes Wohlwollen und 
zeichnet in dessen Erwartung hochachtungsvoll

4 - 4 £ m \ )  Aigner,
Schlosser.

Für Inserate ist du Schriftleirung nicht verantwortlich.

0968983416


